dem Schauſpielhauſe. 


Radke, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 


N 5. 705 ſchon früher mitgetheilt, durchberathen. 
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Bierteljähriger Avonnementepr. in Brezlau 12½ Thlr., Wochen⸗Nbonnem. 5 Sgr., 


außerhalb pro Quartal incl, Porto 21/g Ehlr. — Inſertionsgebübr für den Raum 
einer ſechsthelligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Neclame 5 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
ordentlichen Profeſſor Dr. Reuſch an der Univerſität in Bonn den Rothen 

dler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie den Thorcontroleuren Bergte und 

tirius, beide zu Görlitz, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. . 

Se. Majeftät der König hat den der dieſſeitigen Geſandiſchaft in Rom 
attachirten Major a. D. Guſtav Hasperg geadelt; und dem Hutſabrikanten 

bert Zimmermann, alleinigen Inha er der Firma J. C. Zimmer⸗ 
mann und Sohn, zu Potsdam das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Hut⸗ 
machers verliehen. . 

Ihre Majeſtät die Königin hat den Inhabern der Firma Guſtav Lobſe, 
Brüdern Waldemar, Oskar und Dr. Eduard Lohſe zu Berlin, das Prädicat 
als Hof:Lieferanten verliehen. Kr 

Am Gymnaſium in Greifswald ift die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Aug. Lademann zum Oberlehrer genehmigt worden. Bei der 
Realſchule 2. O. (böberen Gewerbeſchule) in Magdeburg ift die Beförderung 
des ordentlichen Lehrer Dr. Carl Reidemeiſter zum Oberlehrer genehmigt 
worden. Der Hülfslehrer Kauer iſt am Schullehrer⸗Seminar in Neuwied 


proviſoriſch angeſtellt worden. — Der Königliche Eiſenbahnbau⸗ und Be⸗ 9 


triebs⸗Inſpector Karl Schilling zu Fulda iſt in gleicher Eigenſchaft zur 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Frankfurt a. O. verſetzt worden. 

Dem Techniker A. F. Wittoſchek zu Berlin iſt unter dem 6. December 
1874 ein Patent auf einen Kolben für Saugepumpen auf drei Jahre ertheilt 
worden. — Dem Albrecht Martikke zu Schönebeck bei Magdeburg iſt unter 
dem 6. December 1874 ein Patent auf eine Rübenbreipreſſe auf drei Jahre 
ertheilt worden. P 

Berlin, 8. Decbr. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
nahmen heute Vormittag in Gegenwart Sr. Koͤniglichen Hoheit des 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, commandirenden Generals des Garde⸗ 
Corps, ſowie des Gouverneurs und des Commandanten von Berlin 


militäriſche Meldungen entgegen, ſtatteten Sr. Königlichen Hoheit dem 


Prinzen Friedrich der Niederlande vor Höchftdefien Abreiſe einen Be⸗ 
ſuch ab und hörten die Vorträge des Polizei-Präſidenten von Madai 
und des Chefs des Militär⸗Cabints, General⸗Majors v. Albedyll. 
Später empfingen Se. Majeftät den Kalſerlich ruſſiſchen Militär⸗Be⸗ 
vollmächtigten General à la suite von Reutern, welcher die Ehr⸗ 


hatte, Allerhöchftdenfelben aus Anlaß des St. Georgenfeſtes feine Glücke 


wünſche ausſprechen zu dürfen. 

Geſtern fand im Königlichen Palais ein Diner zu Ehren Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande ſtatt, zu 
welchem der Königlich niederländiſche Geſandte geladen war. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königinl beſuchte in dieſen 
Tagen mehrere Wohlthätigkeits⸗Ausſtellungen und Verkäufe, ſowie den 
Bazar des in Verbindung mit den Volksküchen entſtandenen Haus⸗ 
frauen⸗Vereins. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern um 11 ½ Uhr Vormittags den Dr. Hirth aus München. 
Um 1 Uhr ſtatteten Se. Durchlaucht und Ihre Königliche Hoheit der 
0 und die Fürſtin zu Wied den Hoͤchſten Herrſchaften Ihren 

eſuch ab. 

Um 7 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz nach 
(Reichsanz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Bar. v. Collas, Major vom Gen.⸗Stabe 
der 1. Garde⸗Inf.⸗Div., zum Gen.⸗Stabe der 21. Div., v. Hackewitz, Major 
vom Gr. Gen.⸗Stabe, zum Gen.⸗Stabe der I. Garde⸗Inf⸗Div., verſetzt. 
0 N 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 46, mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen. 

Berlin, 8. Decbr. [Die Bankfrage. — Wegeordnung. 
. Handelsvertrag mit England. — Landwirthſchaft⸗ 
liches.] Die neueſten Mittheilungen aus dem Bundesrath beſtäligen, 
daß nicht nur zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Reichs⸗ 
kanzleramt, ſondern auch bereits im Bundesrath das Einverſtändniß 
über die weitere Behandlung der Bankfrage im Entgegenkommen 
gegen die Wüänſche des Reichstages geſichert if. Die neuen Vor: 
ſchläge dürften ſpäteſtens Anfangs nächſter Woche an die Commiſſion 
des Reichstages gelangen. Es wird ſich dann fragen, was über die 
weitere Geſchäftsbehandlung im Reichstage beſchloſſen wird, namentlich 
ob ſich die Commiſſion für befugt halten wird, die neuen Vor⸗ 
ſchläge ihrerſeits fofort in Erwägung zu nehmen, ohne an das Pie: 
num zurückzugehen. — Im Handels miniſterium iſt, wie früher 
gemeldet, der Entwurf einer neuen Wegeordnung und eines Geſetzes 
wegen Anlegung und Bebauung von Straßen und Plätzen ausgearbei⸗ 
tet. Die weitere Berathung darüber war davon abhängig, ob der 
vom Miniſter des Innern dem Staats miniſterium vorgelegte Plan 
zur Reorganiſation der allgemeinen Landesverwaltung in ſeinen Grund⸗ 
zugen genehmigt wird. Nachdem dies erfolgt iſt, werden zunächſt 
weitere kommiſſariſche Berathungen der verſchiedenen Miniſter über den 
erwähnten Geſetzentwurf behufs Vorbereitung der Beſchlußnahme des 
Staatsminiſteriums ſtattfinden. — Aus der 43. Sitzung des Bundes⸗ 
tathes vom 28. November iſt noch nachzuholen, daß in derſelben auch 
der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Großbritannien zur 
Sprache kam. Nach dem Wortlaut deſſelben würde ein ſtrafrechtliches 
Einſchreiten gegen Vergehen, welche außerhalb der Grenzen des Zoll⸗ 
dereind, alſo in Hamburg und Bremen, zum Nachtheil britanniſcher 
nterthanen verübt werden, ausgeſchloſſen fein. Der Bundesrath be: 
ſchloß auf den Vortrag dez Vorſitzenden ſich mit dem Austauſch 


don Derlarationen zwiſchen Deutſchland und Großbritannien, durch 


welche dieſe Rechtsvergleichheit abgeſtellt werden ſoll und mit denen ſich 


die Senate von Hamburg und Bremen einverfianden erklärten, zuzu⸗ 


Immen. — Ueber bie Arbeiten der Commiſſionen, welche auf Wunſch 
bes Miniſters Dr. Friedenthal das Landes⸗Oeconomie⸗Collegium aus 
feinen Mitgliedern zuſammengeſetzt hat, liegen jetzt Nachrichten vor. 
eber die Thätigkeit der Commiſſion zur Hebung der Pferdezucht iſt 

on früher ausreichende Mittheilung gemacht worden und wollen wir 
eshalb nur über die Berathungen der anderen Commiſſionen be⸗ 
dichten. Die Commiſſion über Agrar⸗Geſetzgebung hat ſich mit der 
Ausdehnung des Geſetzes, betreffend die Ertheilung von Unſchäd⸗ 
ſchkelts⸗ Atteſten bel Abtrennung kleiner Grundstücke, auf die neuen 
Provinzen beſchäftigt. Sie hat allſeitig anerkannt, daß dieſe Maß⸗ 
regel zur Erleichterung bei Arrondirungen, Austauſch und Zuſammen⸗ 
egung ſehr vortheilhaft iſt, ſoweit nicht die Hypotheken⸗Geſetzgebung, 
5 B. in der Rheinprovinz, entgegenſteht. Die Commiſſion über die Ar- 
eiter⸗Geſetzgebung hat den vorgelegten Geſetz- Entwurf, deſſen In⸗ 
Die Hauptpunkte, 
ch Schließung des Contractes, ſchnelle vorläufige Entſcheidung 
Zwiſtigkeiten, werden angenommen. Im Uebrigen aber werden 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfes vielfach ſo amendirt, daß eine 
alige Umarbeitung deſſelben zweckmäßig erſcheint. Die Veterinär⸗ 


ue 
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Commiſſion ſtimmte dem Entwurf einer Seuchen⸗Ordnung, wie er 
nach den Berathungen der jüngſt im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
verſammelten thierärztlichen Commiſſion umgearbeitet worden war, im 
Allgemeinen bei und wünſchen nur eine Ausdehnung der Entſchaͤdi⸗ 
gungspflichten des Staats. Viele Stimmen ſprechen ſich auch ent⸗ 
ſchieden für die Zwangsimpfung bei der Lungenſeuche aus. Die Wege⸗ 
baucommiſſion beſchäftigte ſich eingehend mit den Grundprincipien, 
welche der im Handelsmintſterium ausgearbeiteten neuen Wegebau⸗ 
Ordnung zu Grunde liegen, und ſuchte eine beſſere Würdigung der 
ländlichen Verhältniſſe und der Moͤglichkeit des Ergreifens fchärferer 
Maßregeln zur Erzwingung des Baues und der Erhaltung beſſerer 
Wege in das Geſetz, welches übrigens als ein großer Fortſchritt aner⸗ 
kannt wurde, hinein zu amendiren. 


Berlin, 8. December. (Aus dem ultramontanen La⸗ 
er. — Mittheilung eines Abgeordneten. — Reichstags⸗ 
ferien und Bankgeſetzcommiſſion. — Wahlprüfungen. — 
Aus der Petitionscommiſſion. — Ultramontanes. 
Polizeimaßregeln zum Arnim'ſchen Proceß.] Die zornent⸗ 
brannten Artikel der ultramontanen Preſſe über die letzten Vorgänge 
im Reichstage correſpondiren nicht mit der Auffaſſung eines guten Theils 
der Centrumsmitglieder. Die Action der Partei iſt in den vorherge⸗ 
gangenen Fractionsverſammlungen nicht ohne energiſchen Widerſpruch 
vereinbart worden. In vertraulichen Unterredungen äußern ſich dieſe 
Ultramontanen gegen ihre Collegen dahin, daß namentlich die Rede 
des Abgeordneten Jörg inopportun war. Mallinckrodt hätte ſich 
in diplomatiſchen Angelegenheiten nicht ſoweit vorgewagt, ſondern 
einen oder den andern Punkt aufgegriffen und mit Beweiſen den 
Finger an die offene Wunde ()) gelegt. Joͤrg hat überhaupt Uns 
glück. Seine Collegen aus der baieriſchen Kammer zählen die 
Fälle auf, in welchen er von Niederlage zu Niederlage ſchritt 
und die Landtagspartei ebenſo wie die Reichstagspartei com⸗ 
promittirte. Windthorſt hätte nach dem Wunſche ſeiner Frak⸗ 
tion den erſten Angriff auf den Reichs ⸗ Kanzler ausführen 
ſollen. Dazu ſei es nicht gekommen, was heute von jenen bedauert 
wird, welche die Attaque Windhorſt's in Sachen der zurückgezogenen 
Etatspoſition für den päſtlichen Stuhl als genial () durchgeführt ſchil⸗ 
dern. Die Herren tröſten ſich damit, daß ſie bei der dritten Leſung 
des Etats für das Auswärtige Amt auf dieſe und andere Fragen zu: 
rückkommen werden. Auch hören wir, daß die Ultramontanen bei 
dieſer Gelegenheit die von dem ehemaligen würtembergiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, Abg. v. Varnbühler, abgegebene Erklärung angreifen 
werden, nach welcher bekanntlich der päpſtliche Nuncius Meglia in 
München, jetzt in Paris, dem würtembergiſchen Geſandten die Revo⸗ 
lution als das einzige Mittel bezeichnet habe, welches der roͤmiſchen 
Kirche helfen könne. Ohne Zweifel werden die Schwarzen dieſes 
ſchöne Bekenntniß eben ſo leugnen, wie ſie einen im Jahre 1870 
gethanen ähnlichen Ausſpruch des Biſchofs Seneſtray abgeleugnet haben, 
aber der Abg. Dr. Volk iſt im Beſitze des gerichtlichen Protokolls, 
welches die durch ſieben Zeugen erhärtete Ausſage unwiderruflich de⸗ 
monſtrirt. In Bezug auf dieſe und vom Fürſten Bismarck gegebenen 
Enthüllungen ſchreibt uns ein hervorragender Abgeordneter der liberalen 
Partei: „Für die conſervativen und höfiſchen Elemente in Deutſchland, 
welche in alter Verblendung noch immer die roͤmiſche Kirche für eine 
Stütze der conſervativen Intereſſen anſehen, werden dieſe eclatanten 
Thatſachen endlich überzeugend wirken. Erinnert man ſich des bald 
darauf erfolgenden, unzweifelhaft von der römiſchen Curie herauf⸗ 
beſchworenen Ueberfalls der Franzoſen und der darüber vom Fürſten 
Bismarck gemachten Enthüllungen, fo kann auch für dieſe kein Zweifel 
ſein, daß es die Curie war und iſt, welche damals wie heute die große 
proteſtantiſche Macht Preußens und das deutſche Kaiſerreich durch Krieg oder 
Revolution zu vernichten entſchloſſen war und iſt. Es handelt ſich, das 
moͤgen ſich alle noch gut deutſch geſinnten Katholiken ſagen laſſen, nicht mehr 
um eine Abgrenzung des Staates und der Kirche nach Innen, ſon⸗ 
dern um einen Exiſtenzkampf nach Außen. Je klarer dies unferen 
katholiſchen Mitbürgern wird, je dünner werden die Reihen der jeſuiti⸗ 
ſchen Heerſchaaren werden“. — Die Vorſtandsmitglieder des Reichs⸗ 
tages äußern ſich dahin, daß die Weihnachtsferien mit dem 19. d. M. 
beginnen ſollen und der Wiederzuſammentritt des Hauſes für den 
5. Januar in Ausſicht genommen ſei. Allerdings hätte man vorge⸗ 
zogen, das Haus bis zum 21. d. Mts. tagen zu laſſen, aber der auf 
den 20. fallende Sonntag würde die Reichsboten zur früheren Abreiſe 
veranlaſſen und zur wahrſcheinlichen Beſchlußunfähigkeit führen. Um 
beim Wiederzuſammentritt des Hauſes das Bankgeſetz in einem Sta: 
dium angelangt zu ſehen, welches den Wünſchen der Reichsregierung 
und der Majorität des Hauſes entſpricht, wird daran gedacht, die 
Bankgeſetz-Commiſſion während der Weihnachtsferien zuſammen⸗ 
treten zu laſſen, um die Beſchlüſſe des Bundesraths betreffs 
der Reichsbank und die bis dahin endgültig formulirten Anträge der 
preußiſchen Regierung wegen der Entſchädigung der preußiſchen Bank 
zu prüfen. — Die Wahlprüfungen nehmen in den Abtheilungen des 
Reichstags ihren Fortgang. Die 7. Abtheilung beſchäftigte ſich heute 
mit der Feſtſtellung des Berichts über die Wahl des Abg. v. Seydewitz 
(Rothenburg⸗ Hoyerswerda, welche in Folge der früheren Beanftandung 
zu einer gerichtlichen Unterſuchung geführt hatte. Die Beanſtandung 
wurde aufrecht erhalten, und eine nochmalige Unterſuchung der vor: 
liegenden Unregelmäßigkeiten beſchloſſen. Die Prüfung der Wahl des 
Abgeordneten Herzog von Ujeſt (Groß: Strehlitz-Coſel) iſt noch 
immer im Gange. Es liegt ein Antrag auf Einberufung ſeines 
Gegners, des Fürſten Radziwill, vor. Endlich wird ſich das Plenum 
in den nächſten Tagen mit Wahlprüfung des Abgeordneten Graf 
Moltke (Memel-⸗Heydekrug) beſchäftigen. Es liegen 3 Anträge vor. 
Der Referent der Abtheilung verlangt die Gültigkeit der Wahl, der 
Correferent die Caſſation und von ultramontaner Seite will man die 
Beanſtandung. — In der geſtrigen Sitzung der Petitionscommiſſion 


lag eine Petition der homoeopathiſchen Geſellſchaften vor, welche fich- 


über die Beſchränkungen beim Verkauf ihrer Arzneimittei beſchweren. 
Auf die von dem Regierungscommiſſar gegebenen Erklärungen ging 
die Commiſſion in Anbetracht der bald zu erwartenden Regelung des 
Apothekerweſen zur Tagesordnung über. Ferner wurde eine Petition 
von Fuhrwerksbeſitzern und deren Kutſchern berathen, die im letzten 
franzoͤſiſchen Feldzuge in Kriegsgefangenſchaft geriethen, und denen 
Mugen und Pferde weggenommen wurden. Obwohl für letztere be⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
elnmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Petition zur Berückſichtigung zu überweiſen. — Zu den morgigen Ver⸗ 
handlungen im Arnim'ſchen Proceſſe find vom Polizei-Präſidium um⸗ 
faſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen. Mehrere Polizei⸗Lieutenants 
ſind zur Aufrechterhaltung der Ordnung im und vor dem Stadt⸗ 
gerichte gebäude beordert, und die Reſervewache am Molkenmarkt iſt 
verſtärkt worden. 


H. T. B. [Das Staatsminiſterium] hat vor längerer Zeit 


aus Anlaß eines beſonderen Falles alle ſeine Beamten angewieſen, 
über amtlich zu ihrer Kenntniß gekommene Angelegenheiten aus ihrem 
Reſſort auch vor dem Gerichte jede Auskunft zu verweigern. In Be⸗ 
folgung dieſer Beſtimmung hat der Geh. Legationsrath Dr. Aegidi 
in der Unterſuchungsſache wider Guſtav Raſch heute jede Auskunft vor 
Gericht verweigert. 
[Untergang eines Schiffes.] Der „Staatsanz.“ ſchreibt: „Am 23. 
Mai d. J. verunglückte bei Kings⸗Island in der Nähe der auſtraliſchen Küſte das 
von Liverpool nach Melbourne beſtimmte britiſche Paſſagierſchiff „Britiſh 
Admiral“, wobei von den Paſſagieren und der Mannſchaft 49 Perſonen er⸗ 
tranken und nur 9 gerettet worden ſind. In dem amtlichen Verzeichniſſe 
der bei dieſem Schiffbruche umgekommenen Perſonen finden ſich folgende an⸗ 
ſcheinend deutſche Namen: Waldemar 9 21 Jahre alt, Char⸗ 
lotte Bügge, 24 Jahre alt, Martin Bügge 3% 
derſon 24 Jahre alt, Simon Kantorowiez, 42 Jahre alt. Nähere An⸗ 
gaben über dieſe Perſonen ſind nicht vorhanden.“ \ 
Bielefeld, 5. Decbr. [Der Oberfirhenrath] hat der hieſt⸗ 
gen reformirten Gemeinde als Seelenhirten den Pfarrer Bender aus 
Vlotho deſignirt. 
zufrieden und hat mit überwiegender Majorität (267 von 339) Proteſt 
gegen ſeine Anſtellung erhoben. 
wiederholt ſich jetzt ſchon zum zweiten Male. 
Erfolg haben wird, iſt fraglich. 
Münſter, 3. December. 


Ob ſie den gewünſchten 
[Unſer Biſchof]! war auf den 


30. November wegen zweier auf einer Firmungsreiſe gehaltenen Reden 


vor den Unterſuchungsrichter geladen. Sodann erhielt derſelbe die 


Aufforderung, eine Anzahl Pfarreien wieder zu beſezen. Im Weige⸗ 


rungsfall iſt auf Grund des § 18 des Geſetzes über Vorbildung und 
Anſtellung der Geiſtlichen eine Geldſtrafe angedroht worden. 

Fulda, 5. Decbr. [Fortgeſetzte Renitenz.] Der jetzt zwei 
Mal per Schub aus dem Kreiſe Fulda transportirte Pfarrer Helfrich 


befindet ſich ſeit geraumer Zeit wieder in feinem Pfarrdorfe Dipperz 


und verlacht die eifrige Gendarmerie. Caplan Weber, neulich eben⸗ 


falls aus Dietershan abgeführt und auf oberheſſiſches Gebiet deportirt, 9 


iſt bald darauf in den Kreis Fulda zurückgekehrt. 

+ Dresden, 7. Decbr. [Dr. Schaffrath. — Ein Parti⸗ 
kulariſt. — Die Dreieinigkeit des Conſtantin Frantz. — 
Keine Politik in den Kriegervereinen. — Kein geſonder⸗ 
ter katholiſcher Friedhof. — Soclaldemokratiſches. — 
Gegen die bürgerliche Eheſchließung. — Dresdner Schul⸗ 
weſen. — Brockhaus' Vermächtniſſe.] An der hier zu Ehren 


Waldecks vom Fortſchrittsvereine veranlaßten Feier des 3. December 
belhelligte ſich der Präſident der zweiten Kammer, Ado. Dr. 1 
eck 


mit einem Vortrage über die Mittel der Wiederkehr der dem 


ſchen ähnlichen Proceſſe zu begegnen, als welche er u. A. die Abur⸗ 8 


theilung auch der Straffälle mittlerer Ordnung von Schwur⸗ min⸗ 
deſtens aber von Schöoͤffengerichten hinſtellte. — Nachdem die Stabi: 
verordneten Freibergs ſeit Jahren mit dem amtlichen Auftreten des 
Stadtrathes Sachße, des hervorragendſten Mitgliedes unſerer Parti⸗ 


eitung. 


Jahre alt, Adolph An⸗ 


Die Gemeinde iſt jedoch mit dieſem Hirten nicht 
Dieſe Handlung der Gemeinde 
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kulariſten in der zweiten Kammer, wie im Lande ſelbſt, unzufrieden 20 


geweſen, haben ſie denſelben ernſterer Vorkommniſſe wegen zum Rück⸗ 
tritt von ſeiner Stadtrathsſtellung veranlaßt. Stadtrath Sachße iſt 


derſelbe, welcher einſt Hans Blum im Reichstage mit den Worten: 


Ein ſchlimmer Vogel, der ſein Neſt beſchmutzt, wegen deſſen Beleuch⸗ 
tung ſächſiſcher Verhältniſſe unter dem Jubel ſeiner Parteigenoſſen zu⸗ 
rechtzuweiſen ſuchte und der in jüngſter Zeit in der zweiten Kammer 
den Abg. Prof. Biedermann beſchuldigte, im Jahre 1866 annexio⸗ 
niſtiſche Briefe im Lande verbreitet zu haben. 
dermanns, ſeine Angaben zu beweiſen oder zu widerrufen, hat er bis 
zur Stunde noch nicht Folge geleiſtet. — In einem in der födera⸗ 
liſtiſch-ultramontanen Dresdner „Debatte“ enthaltenen Artikel bezeichnet 
Conſtantin Frantz die Kaſerne, die Börfe und die Loge als die heilige 
Dreieinigkeit des neuen deutſchen Reiches, der durch die Rückkehr zur 
„allerheiligſten und untheilbaren Dreieinigkeit“ des alten deutſchen 
Bundes: Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt, das Ende bereilet 
werden würde. — Der in Zittau erſcheinende „Deutſche Kriegerbund“, 
Organ des großen deutſchen Kriegerbundes, tritt neuerlich wieder mit 
aller Entſchiedenheit gegen das politiſche Treiben einzelner Krieger- 
vereine in die Schranken. Die Kriegervereine an ſich dürften ſich 


durchaus nicht mit der Politik befaſſen. — In eben diefem Zittau hat 


Der Aufforderung Bie⸗ | 


der Stadirath die Zumuthung des katholiſchen Domſtifts zu Bautzen, a 


die Genehmigung zur Anlegung eines beſonderen katholiſchen Kirche 


hofes zu ertheilen, abgelehnt. — Dem biefigen ſocialdemokratiſchen 


Zeitungsverein, der die Wiederherausgabe des „Dresdner Volksboten“ 
ermöglichte, iſt von der Polizei der Charakter eines politiſchen Vereins 
beigelegt worden. Der Verein erklärt in Folge deſſen, ſeine Selbſt⸗ 
auflöſung bewirken und auf andere Weiſe für das Forterſcheinen des 
jetzt in Chemnitz gleichzeitig mit der „Chemnitzer Freien Preſſe“ ge⸗ 
druckten Blattes, Sorge tragen zu wollen. — Die ſocialdemokratiſchen 


Blätter fordern zu lebhafterer Betheiligung an den Sammlungen für Bee 


Ihre in der Haft befindlichen Redacteure auf, die, wenn ſie ſich die: 
ſelbe auch zuweilen unvorſichtig zugezogen haben, doch immerhin für 
das Volk leiden. — Unſere orthodoxe Geiſtlichkeit fährt fort im Lande 


gegen die Einführung der bürgerlichen Eheſchließung zu wühlen, un- 
geachtet die hervorragendſten Mitglieder derſelben, ein Hofprediger Dr. 


Rüling u. A. offen bekennen, daß deren Einführung nicht zu hinter⸗ 


treiben iſt. — Unſer ſtädtiſches Schulweſen verſchlingt jetzt an u. 


ſchüſſen zu den für daſſelbe verwendeten regelmäßigen Einnahmen, nach 


dem Voranſchlage des ſtädtiſchen Haushaltsplanes für 1875 von der 
Geſammtſumme deſſelben mit 1,284,000 Thlr., 300,000 Thlr. Der 
Stadtrath will, theils um noch mehr Steuerzahler heranzuziehen, theils 
um der Einwohnerſchaft die Koſten für das Schulweſen zu Gemüth 


zu führen, die 300,000 Th. ſondern und ausdrücklich als Schulgeld: 
Abgabe erheben. — Wie man hört, hat der verſtorbene Buchhändler 


N 


inrich Brockhaus der Stadt Leipzig jet anſehnliche Vermächlniſſe 


zugewendet. 5 

r Schweiz. 

Bern, 1. December. [Aus dem Bundesrath. — Abſtim⸗ 
mungen in Zürich und Uri.] Wie Ihren Leſern, ſchreibt man 
der „K. 3.“, feiner Zeit mitgetheilt wurde, hat der Bundesrath bei 

den europäiſchen Mächten Behufs Abhaltung eines internationalen 
Congreſſes für eine gemeinſame Regelung der Rechtsverhältniſſe des 
Frachtverkehrs auf den Eiſenbahnen die Initiative ergriffen. Neueſtem 
Vernehmen nach ſcheint dieſer Schritt Ausſicht auf allen Erfolg zu 
haben. Bereits haben die deutſche Reichsregierung, die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche, die italieniſche und die belgiſche auf die bundesräthliche 
Aufforderung, die Wünſchbarkeit eines ſolchen Congreſſes im Intereſſe 
des allgemeinen Verkehrs ihrer Prüfung zu unterwerfen, in zuſtim⸗ 
mendem Sinne Antwort ertheilt, und eben fo auch die franzöſiſche 
A Regierung, welche fogar für den Fall des Zuſtandekommens des Con⸗ 
greſſes in der Perſon des Herrn Franqueville ihren Vertreter bezeichnet 
haben ſoll. Auch für dieſen Congreß dürfte dle ſchwelzeriſche Bundes⸗ 
ſtadt wieder als Verſammlungsort auserſehen fein; vor nächſtem Herbſt 


it aber an feinen Zuſammentritt wohl nicht zu denken. — In feiner 
letzten Sitzung genehmigte der Bundesrath einen zwiſchen der eidge⸗ 
nuoöͤſſiſchen Poſtverwaltung und der Gotthardbahn Direction abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag, betreffend Beſorgung des Poſtverkehrs auf den 
teſſiniſchen Gotthardbahnſtrecken Biasca⸗Locarno und Lugano⸗Chiaſſo, 
welche bekanntlich am 6. d. M. dem öffentlichen Verkehr werden über⸗ 
eben werden. — Vorgeſtern lagen der Bevölkerung des Cantons 
- Zürid) zwei neue Geſetze zur Annahme oder Verwerfung vor; wenn 
auch dieſer ſouveraine Volksact hier nicht zu einer vollſtändigen Ver⸗ 
neinung führte, wie im Canton Aargau die Volksabſtimmung über 
die Beſoldungserhöhung der Lehrer und Polizeiangeſtellten, fo trat hier 
doch eine andere Erſcheinung zu Tage, welche den Werth der directen 
Tzhbeilnahme des Volkes an der Geſetzgebung nicht weniger in ſehr 
zweifelhaftem Licht erſcheinen läßt. Bei dem einen Geſetz (Kranken⸗ 
Br verſorgungs⸗Anſtalten) fanden ſich neben 29,136 Ja und 5310 Nein 
10,207, und bei dem anderen Geſetz (Rechtspflege) neben 22,781 Ja 
und 95,756 Nein 12,444 leere Stimmzettel vor. Was ſoll man von 
einer ſolchen coloſſalen Stimmenthaltung denken? Auch im Canton 
Uri war vorgeſtern das ſouveräne Volk zu Altdorf verſammelt, um 
über die Steuerfrage zu berathen. Die Männer von Uri ſcheinen aber 
nicht bei beſonderer Laune geweſen zu ſein. Ein Telegramm meldet 
llakoniſch: „Die Landsgemeinde fand in der Kirche ſtatt. Zuerſt wurde 
gebetet, dann gebrüllt; darauf Auflöſung.“ Und Uri iſt doch ein 
demokratiſcher Canton par excellence. 
„ Bern, 2. Deebr. [Der Bundesrath! hat in feiner heutigen 
Sitzung die Militär⸗Departements zur Ausſchreibung der in Folge der 
6 neuen Militär⸗Organiſation nothwendig gewordenen neuen Beamten 
Behufs öffentlicher Bewerbung ermächtigt. Des Ferneren beſchloß er 
auf Grund des Artikels 24 der revidirten Bundesverfaſſung, welcher 
die Waſſerbau⸗ und Forſtpolizei im Hochgebirge unter die Oberaufſicht 
des Bundes ſtellt, die Gründung eines eidgenöſſiſchen Forſtinſpectorats 
mit einem Jahresgehalt von 7000 Fr. bei der Bundesverſammlung 
im nächſter Seſſion zu beantragen. Endlich wurde ein Ausſchreiben 
aan die Cantonsregierungen erlaſſen, welches dieſen zur Kenntniß bringt, 
daß die Verhandlungen mit der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung über 
den Abſchluß einer Vereinbarung betreffend gegenſeitige Verpflegung 
von Erkrankten, eingeſtellt worden ſeien, weil letztere erklärt hat, eine 
ſolche Uebereinkunft nur auf Grundlage der Anerkennung der Erſatz⸗ 
pflicht, und zwar mit allen Cantonen, leiſten zu können, während die 
Mehrzahl der Cantone ſich für die Unentgeltlichkeit der gewährten 
Verpflegung ausgeſprochen habe. 
lder Große Rath des Cantons Aargau! hat entgegen 
dem Antrage der Commiſſton auf Totalreviſion der Cantonsverfaſſung, 
ſich für Partialreviſton entſchieden. Es werden demnach wohl nur 
e Arie einer Reviſion unterworfen werden, welche mit der 
neuen Bundesverfaſſung nicht in Uebereinſtimmung ſind. 
[Im Canton Glarus] hat der Verfaſſungsrath feine Reviſions⸗ 
erathung beendigt. Seine Reſultate werden dem dreifachen Landrathe 
leich nach Neujahr vorgelegt werden. 
lAls Eau de Lourdes⸗Speculantj! wird heute Pfarrer Rudolf 
in Schönenwerd genannt. Nach ſeinen Anweiſungen iſt es ein wah⸗ 
res Wundermedicament, das gegen alle Schäden hilft. Hat da das 
eidgenöſſiſche Zollamt nicht Recht, wenn es ſich den für Medicamente 
blichen Zoll zahlen läßt? 
5 [Das Central⸗Comite des ſchweizeri⸗ 


entwickelung der in derſelben enthaltenen Grundſätze durch die Geſetz⸗ 
ebung ein wachſames Auge zu haben. Dann heißt es in dieſem 
Kreisſchreiben: 
„Die neue Bundesperfaſſung übt ihre Rückwirkung auch auf manche Can: 
onsverfaſſungen, ſoweit 0 9 — hinter der Zeit zurückgeblieben ſind. Unter⸗ 
en wir in unſerem Volksvereine und durch denſelben die freiſinnigen 
M nderheiten, welche da und dort mit einem Feinde zu kämpfen haben, der 
über bedeutende Mittel verfügt und dieſelben nicht nur gebraucht, ſondern 
ſehr oft mißbraucht. Wollen die freiſinnigen Elemente der Fortſchritts Can⸗ 
one ſich oft daran erinnern, daß es andere Cantone giebt, in welchen die 
Freiſinnigen förmlichen Verfolgungen ausgeſetzt find, und zwar hauptſächlich 
m Seiten derjenigen, welche ſich fo gern die Verfolgten nennen. Dieſe 
eiſinnigen Minoritäten werden künſtiahin eine weſentlich andere Stellung 
innehmen und mit weit mehr Erfolg arbeiten können, wenn ſie im ſchwei⸗ 
eriſchen Volksverein einen entſchiedenen Stützpunkt haben.“ Zu dieſem 
Zwecke werden die Sectionen vor Allem aufgefordert, mit aller Energie für 
die Erlaſſung eines eidgenöſſiſchen Geſetzes über den Volksunterricht einzu⸗ 
treten und durch die cantonalen Comites bis Ende März ihre Anſichten und 
zuͤnſche in dieſer Richtung kundzugeben. „Die Solgerungen, welche wir auf 
em ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft an den Volksunterricht ſtellen 
müſſen“, ſchließt das Kreisſchreiben, „können keine geringen fein. Die na: 
iüonale Ehre und Würde, die Ehre der Republik verlangen, daß wir auf 
dieſem Gebiete uns von keinem anderen Lande übertreffen laſſen.“ 
Ider ſeit Montag verſammelte Große Rath des Can⸗ 
tons Bern] genehmigte in feiner letzten Sitzung das Decret betref- 
fend die Organiſation der katholiſchen Synode nach dem Antrage der 
Regierung mit den einzigen Abänderungen, daß der allfällige Inhaber 
des biſchöflichen Hilfsamtes für den Canton Bern weder Mitglied der 
Sͤynode fein, noch von Amts wegen im Synodalrathe ſitzen darf. 
Ebenſo fand Annahme nach Regierungsantrag das die Beſoldung der 
katholiſchen Geiſtlichen betreffende Decret, bei welcher die Ultramonta⸗ 
nen, die Nichteintreten, beantragten, im Laufe der Discuſſton die aus⸗ 
geſetzten Beſoldungen (2400 bis 3200 Fr. außer Amtöwohnung und 
0 auffallender Weiſe als zu hoch geſtellt angriffen, was Re⸗ 
gierungsrath Teuſcher zu der Erklärung veranlaßte, die Regierung ſei 
bei der Feſtſtellung dieſer Beſoldungen von der Hoffnung ausgegan⸗ 
n, die Zahl der verehelichten katholiſchen Geiſtlichen werde fith bei 
5 Möglichkeit der Gründung eines häuslichen Herdes bedeutend ver⸗ 
m ren. 
er Belgien 
Brüſſel, 2. Der. [Parlamentariſches.] Die Berathung des 
Budget der Mittel und Wege für 1875 (Einnahme 243,9, 
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Ausgabe 269,2 Millionen) iſt geſtern in Angriff genommen und die nicht fern, wo gar kein ungeſchulter Leite und Eſte in dieſen Provinzen 


Debatte darüber durch die olljährlich gegen das herrſchende Beſteuerungs⸗ 
ſyſtem vom Abg. Le Hardy de Beaulieu vorgebrachten Ausſtellun⸗ 
gen eroͤffnet worden. Finanzminiſter Malou erhob ſich gegen die ge 
machten Anträge auf Aufhebung der Bier⸗Acciſe, welche den Staats⸗ 
ha um ein Einkommen von 7 Millionen ſchmälern und das Glas 
Bier um keinen Heller wohlfeiler machen würde, ſuchte nachzuweiſen, 
daß die gegenwärtige Steuergeſetzgebung eine durchaus erträgliche ſei, und 
gab die Verſicherung, daß die Regierung nicht daran denke, die Laſten 
zu erſchweren. — In derſelben Sitzung wurde eine Interpellation 
des Abg. Defuiſſaux (äußerſte Linke), betreffend die Anwendung der 
Geſetze über über Auslieferung und Fremden -Polizei, auf nächſten 
Freitag anberaumt. Klagen über denſelben Punkt hatten eine Anzahl 
Mitglieder der Internationale zu einem vorgeſtern Abend abgehaltenen 
Meeting vereinigt, in welchem die Uebergabe eines ſchriftlichen Proteſtes 
gegen mehrfache Fremden-⸗Ausweiſungen beſchloſſen worden fein ſoll. 

loan Haſſelt F.] Der um das belgiſche Volksſchulweſen wohl⸗ 
verdiente Inſpector der Schullehrer⸗Seminare, Hr. André van Haſſelt 
(ſeine Schulbücher find unter dem Pſeudonym Charles Andre erſchie⸗ 
nen) iſt vorgeſtern nach kurzer Krankheit geſtorben. Seine mannig⸗ 
fachen Leiſtungen auf dem Gebiete der Kunſtgeſchichte, und namentlich 
als lyriſcher Dichter, haben ihm die Ehre eines Sitzes in der koͤnigl. 
Akademie verſchafft. 

Großbritannien. 

E. C. London, 5. December. [Das Colonialamt! veröffent- 
licht nachſtehende Erklärung: 

Lord Carnarvon hält es zur Vermeidung etwaiger Mißverſtändniſſe be⸗ 
züglich der zur Abſchaffung der Sclaverei an der Goldküſte ge 
troffenen Maßregeln für angemeſſen bekannt zu machen, daß nach Gouver⸗ 
neur Strahan's Bericht mit letzter Poſt die Könige und Häuptlinge, nach⸗ 
dem ſie Erklärungen verlangt und erhalten hatten, vollſtändig mit der An⸗ 
kündigung zufrieden waren, daß jeder Sclave, der nicht bei ſeinem Herrn zu 
bleiben wünſcht, von keinem engliſchen oder eingeborenen Gerichte in Zukunft 
angehalten werden könne, zu demſelben zurückzukehren. Es iſt ſomit un⸗ 
nöthig, daß Grauſamkeit oder irgend eine andere Urſache nachgewieſen werde, 
und Lord Carnarvon zweifelt nicht, daß unter dieſer Erklärung Sclaven die 
vollkommenſte Freiheit genießen werden bei ihren Herren zu bleiben oder ſie 
u verlaſſen und daß jeder Verſuch ihnen dieſe Freiheit zu ſchmälern ſcharf 

eſtraft werden wird. Die gegenwärtig gemeldeten Vorgänge müſſen indeſſen 
als der erſte Schritt einer Politik betrachtet werden, welche nothwendiger⸗ 
weiſe ſich nur allmälig entwickeln kann. 

[Die Königin] empfing geſtern, wie ſchon gemeldet, die fran⸗ 
zöſiſche Deputation, beſtehend aus Herrn d' Agiout und Graf Serru⸗ 
tier, welche vier Bände Adreſſen von franzöfiihen Städten und Ge: 
meinden überreichte. In dieſen Adreſſen wird dem engliſchen Volke 
Dank ausgeſprochen für die den Kranken und Verwundeten während 
des Krieges von 1870— 71 geleiſteten Dienſte. Die vier Bände wur⸗ 
den auf einen Tiſch gelegt und die Herren d'Aglout und Serrurier 
erklärten den Inhalt derſelben. Die Königin erwiderte in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache: 

„Ich empfange mit Vergnügen die mir von Ihnen überreichten Bände, 
welche von mir ſorgfältig werden aufbewahrt werden als Gedenkbücher jener 
intereſſanten hiſtoriſchen Ereigniſſe, die ſie verewigen. Sie ſind ſchön als 
Kunſtwerke; aber ihr Hauptwerth in meinen Augen iſt der, daß fie ein 
dauerndes Denkmal der Dankbarkeit des franzöſiſchen Volkes bilden für ihnen 
von Engländern, die unter einem einfachen Impulſe der Humanität handel⸗ 
ten, frei und gern geleiſtete Dienſte. Ihre Anerkennung dieſer Dienſte kann 
nicht umhin von meinen Unterthanen geſchätzt zu werden und wird das 
freundliche und herzliche Gefühl verſtärken, welches, wie ich glücklich genug 
bin zu glauben, zwiſchen den beiden Nationen beſteht.“ 

Rußland. 
E. St. Petersburg, 5. December. 
Albrecht von Preußen. — Günſtige Stimmung für die 
Deutſchen.] Erſt mit dieſer Woche hat unſere Saiſon ihren Anfang 
genommen. Nach directer, nur 3 ¼ñtägiger Reiſe über Simferopol 
und Moskau iſt der Kaiſer in Begleitung der Thronfolgerin und deren 
Kinder, wieder von Livadia hier reſp. in Zarskoje⸗Selo eingetroffen, 
wo dieſelben einige Stunden ſpäter dann auch den von London und 
Paris zurückkehrenden Großfürſten Thronfolger empfiugen. Gleichzeitig 
traf auch der letzte noch fehlende Miniſter, der Hausminiſter Graf 
Adlerberg, ein. Das erſte Ereigniß der Saiſon iſt der abermalige 
Beſuch eines preußiſchen Prinzen, eines Heerführers in den letzten 
deutſchen Siegen. Bereits am 1. d. M. waren der General:Adju- 
tant des Kaiſers General Kasnakow und der Flügel-Adjutant Sr. 
Majeſtät Oberſt Graf Steenbock dem Prinzen Albrecht, dem ſie wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Rußland attachirt ſind, entgegengefahren, 
um ſich demſelben beim Betreten des ruſſiſchen Bodens zur Verfügung 
zu ſtellen. Außerdem empfing den Prinzen in Wirballen am 3. eine 
Ehrenwache des klein⸗xuſſiſchen Dragoner⸗Regtments Nr. 7, deſſen Chef 
derſelbe bekanntlich iſt. Beim Anlangen des Zuges auf dem Bahnhofe in 
Zarskoje⸗Selo, geſtern um 3½ Uhr empfingen den hohen Gaſt der 
Kaiſer, die Brüder deſſelben, Großfürſt Conſtantin, der Großfürſt Ni⸗ 
kolai, der Großfürſt⸗Thronfolger und die Generalität. Während der 
herzlichen Begrüßung der böchſten Herrſchaften ſpielte die Muſik der 
vom Jäger⸗Regiment „Zarskoje⸗Selo“ gegebenen Ehrenwache die „Wacht 
am Rhein“. Heute fand auf dem Maröfelde vor dem Kaiſer und 
ſeinem Gaſte eine große Parade ſtatt, an welcher 38 ½ Bataillone 
Infanterie, 36 ½ Escadrons Cavallerie und 138 Geſchütze Theil nah: 
men. Morgen iſt der Haupttag der Feſtlichkeiten, das St. Georgs⸗ 
Ordensfeſt, zu welchem Prinz Albrecht, wie bekannt, eben hergekommen 
iſt. Das deutſche Gefolge des Letzteren bilden General⸗Lieutenant von 
Voigts⸗Rhetz (nicht der Delegirte auf der Brüſſeler Conferenz. ſondern 
deſſen Bruder, der Commandeur der 20. Diviſion), ferner General⸗ 
Major Graf v. Groeben, Commandeur der 5. Cavallerie-Brigade, 
Hofmarſchall Graf v. Schulenburg, Herr v. Jagow und Graf von 
Eulenburg, Adjutanten des Prinzen. Der Beſuch deſſelben iſt nur 
ein neuer Beweis für die durch nichts getrübten engen, freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen hier und Berlin. Die Feſtſtimmung 
wird erhoͤht durch die täglich hier eintreffenden Telegramme von 
dem vollkommen befrledigenden Befinden Ihrer Maieftät der 
Kaiſerin, jo daß einige Wochen Aufenthalts in St. Remo 
zur gänzlichen Wiederherſtellung als genügend erachtet werden. — 
Nachdem die Angriffe, welche früher von flawophiler Seite oft in ge: 
häſſiger Weiſe gegen das Deutſchthum im Allgemeinen und gegen die 
Deutſchen der Oſtſeeprovinzen ganz beſonders gerichtet wurden, ſeit 
geraumer Zeit verſtummt ſind, manifeſtirt ſich dieſer erfreuliche Um⸗ 
ſchwung bereits wiederholt ſelbſt in offener Anerkennung deutſcher Vor⸗ 
züge und directer Mahnung zur Nachahmung. Nicht nur, daß man 
die deutſchen Verhältniſſe im Auslande ruhiger und freundlicher wür⸗ 
digt, die über das Reich zerſtreuten deutſchen Colonien als werthvolle 
Elemente im ruſſiſchen Staatskörper betrachtet, wie das namentlich 
u. a. die ſympathiſche Haltung der Preſſe den Mennoniten gegenüber 
bekundet, — auch den Culturvorzügen der baltiſchen Gouvernements 
wird gerade von ſolchen Blättern, die ehedem in der erſten feindlichen 
Linie ſtanden, jetzt reiche Genugthuung gewährt. Beſonders ſind es 
die dortigen Bildungsverhältniſſe, welche man heute als beachtungs⸗ 
werthes Vorbild hinſtellt. Man giebt es unumwunden zu, daß in 
Folge des ſeit 1819 eingeführten obligatoriſchen Elementarunterrichts 
„die Bauern der drei Oſtſeeprovinzen in Bezug auf Volksbildung die erſte 
Stelle unter allen Bauern Rußlands einnehmen“, daß „die Zeit beſtimmt 
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zu finden fein wird, ebenſowenig wie jetzt ſchon ein ungeſchulter Städter 
deutſcher Herkanft oder ein ungeſchulter Jude zu finden iſt.“ Sehr 
intereſſant ift namentlich auch, wie man von derſelben ruſſiſchen Seite 
ſelbſt auf einen gewiſſen Einfluß der evangeliſchen Kirche auf die 
griechiſch⸗orthodoxe offen Werth legt. So haben z. B. bekanntlich die 
Landgemeinden der letzteren in den Oſtſeeprovinzen die ſonſt nicht 
übliche Confirmation und den allgemeinen Chorgeſang von den Luther 
ranern herübergenommen, und wir leſen heute darüber das Zuger 
ſtändniß: „Jeder kluge und practiſche griechiſch⸗orthodoxe Landgeiſtliche 
bemüht ſich, dieſe beiden Gebräuche zu entwickeln, indem er in ihnen 
mit Recht die kräftigſten Mittel zum ſittlichen Gedeihen ſeiner Ge⸗ 
meinde ſieht. Leider giebt es in den baltiſchen Städten keine Confir⸗ 
matlon, keinen Chorgeſang, keinen obligatoriſchen Unterricht, und des⸗ 
balb ſtehen die unteren Schichten der ſtädtiſchen griechiſch⸗orthodoxen 
Gemeinden in Bezug auf Schulbildung, in Bezug auf Entwickelung 
weit tiefer als die orthodoxe Landbevölkerung. Für den einigermaßen 
gut geſtellten lettiſchen und eſtniſchen Bauern iſt eine Zeitung bereits 
ein nothwendiges Bedürfniß; die lettiſchen und eſtniſchen Zeitungen 
wandern zu Tauſenden zu den Bauern auf's Land; der orthodore 
Stadtbewohner des Dienſt⸗ und Arbeiterſtandes hat keine Ahnung von 
einer Zeitung, weil er nicht zu leſen verſteht.“ Eine erfreuliche Un⸗ 
parteilichkeit! 
2 ——̃—̃—— 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 9. December. [Der neue Oberpräſident!] 
Graf Adolf von Arnim- Boitzenburg ſteht im 42. Lebensjahre, 
Er iſt Majoratsherr der Grafſchaft Boitzenburg, erbliches Mitglied des 
Herrenhauſes und war bisher Bezirkspräſident von Lothringen, eine 
Stelle, welche er vor Kurzem wegen des Todes ſeiner Gemahlin, 
Mathilde, geb. Gräfin von Schweinitz, niederlegte. Die Nachricht 
feiner Ernennung iſt bisher blos vom Wolff'ſchen Telegraphen-Bureau 
mitgetheilt, während die heute Morgen eingetroffenen Berliner Blätter 
noch nichts darüber enthalten. — Graf Arnim iſt der Schwager des | 
Grafen Harry von Arnim. ö 


H. Breslau, 8. December. [Vorträge im Proteſtanten Verein.] 3 
Den diesjährigen Cyelus der von dem Ausſchuſſe des Schleſiſchen Proteſtan 
tenvereins alljährlich veranſtalteten Vorträge eröffnete geſtern Abend vor 
einem zahlreichen und gewählten Zubörerkreiſe Herr Archidiaconus Schnei⸗ 
der aus Schweidnitz durch einen nach Form und Inhalt vollendeten, das 
Auditorium fünf Viertelſtunden lang in geſpannteſter Aufmerkſamkeit halten⸗ 
den Vortrag „über die Perſon Jeſu“. Ausgehend von der zweifelloſen That⸗ 
ſache, daß auch in der proteſtanliſchen Kirche ſelbſt heute noch große Kreiſe 
vorhanden ſeien, denen es Anſtoß und Aergerniß ſein würde, wenn man die 
Frage nach dem Stifter des Chriftentbums in wiſſenſchaftlicher Weiſe vor 
ibnen behandeln wollte, führte der Herr Vortragende aus, daß die Religion 
ſehr wohl jede Kritik der Vernunft vertrage, ja ſie ſogar herausfordere. An 
der Hand des Werkes von Theodor Keil „Geſchichte Jeſu von Nazaro“, zu 
deſſen Studium der Vortragende durch ſeinen Vortrag die Anweſenden au⸗ 
regen will, erörtert derſelbe demnächſt die drei großen Geiſtesgaben Chriſti: 
das Erfaſſen des Meſſiasgedanken, das Bringen des Reiches Gottes und das 
Erkennen des Heilsgedanken in ſeinem Tode. Chriſtus habe Alles dies voll⸗ 
bracht als der von Gott Erwählte und am meiſten Geliebte, und als der, 
welcher vor Allen die Aehnlichkeit und Verwandſchaft des Menſchen mit Gott 
erkannte. Nach einer Betrachtung des ſittlichen Lebens und der Sündloſigkeit 
Cbriſti gelangt Redner zu dem Schluß, daß wir Chriſtum als Abbild und 
Erwählten Gottes und als Vorbild und Bildner der Menſchheit anzuſehen 
Jokes, daß, wenn wir ihm nacheiferten, unſer Thun und Leben das Chriſten⸗ 

um jel. ’ 5 7 2 1 
W. Breslau, 7. Dec. [Pädagogiſcher Verein.] „Wer Wind ſäet, 
wird Sturm ernten“, die heutigen kirchlichen und ſocialen Wirren ſind die 
Frucht von Dummheit und Fanatismus; ein verderblicher Same, den die 
wider ihren Willen zum Dienſt einſeitiger kirchlicher Richtungen verurtheilte 
Schule ausſtreuen half. Das iſt theilweiſe ſchon anders geworden und mu 
noch viel anders werden. 158 Aufklärung, gegenſeitige Duldſamkeit der 
Meinungen, nicht blinder Glaube, find die Ziele, denen die „freie Volls⸗ 
ſchule“ zuzuſtreben hat. Doch das Wohl der Schule hängt vom Lehrer ab; 
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darum müſſen zu allererſt dieſe den Hauptwerth des Religionsunterrichts auf 


das legen, was die Confeſſionen einigt, müſſen ſie ſelbſt nicht einſeitigen 
kirchlichen Richtungen dienen. Sollen ſie das, ſo müſſen ſie dazu erzogen | 
werden. Das kann aber nicht geicheben durch Trennung, ſondern durch 
Gemeinſamkeit der Confeſſionen, nämlich in „confeſſionsloſen Semi⸗ 
naren“. Dies die Forderungen und Gedanken des Lehrers Schönwälder 
in feinem Vortrage: „Das confeſſionsloſe Seminar, eine Forderung der 
Jetztzeit.“ 

e Breslau, 6. Decbr. [Humboldt- Verein für Volks bildung.] 
Der heut Vormittag im Muſitſaale der königl. Univerſität gehaltene Vor⸗ 
trag, den Herr Dr. Blümner übernommen hatte, führte die den Saal fül⸗ 
lende Zuhörerſchaft in das zweite fende welt der römiſchen Kaiſerzeit und 
ſchilderte das Auftreten zweier Perſonen, welche auf der Linie zwiſchen reli⸗ 
giöſen Betrügern und Schwärmern geſtanden zu haben ſcheinen, des Alexan⸗ 
dros von Aponoteichos und des Peregrinus mit dem Beinamen Boteus. 
In der Einleitung zu dem an intereſſanten Einzelheiten reichen Vortrage 
ſchilderte Redner die zweite Blüthe des in Verfall gerathenen Heidenthumz, 
der bald der gänzliche Untergang des durch Abnahme der reinen Gottesfurcht 
und den Materialismus untergrabenen 1 folgen ſollte. Ueber 
dieſen Anſichten bildete ich das Streben einer Verſöhnung des Chriſtenthums 
mit jenen abſterbenden Religionen von Anabis, Iſis, Oſiris, der Eybele und 
anderen heidniſchen Gottheiten, deren Prieſter eine Art Wandergottesdienſt 
mit Wunderglauben, Selbſtpeinigungen, Annahme von Dämonen und Opfern 
der neben der 5 1 Moralität verbanden und neben dieſen noch Spe⸗ 
culation auf Mißbrauch ſelbſt des Glaubens der Gebildeten trieben. Einer 
von dieſen war ein Alexandros Aponoteichos, der in jener Zeit die Rolle 
eines Caglioſtro ſpielte und ein Orakel gründete. Schön und geiſſreich 
fingirte er den Dienſt eines Gottes, brachte eine Schlange als ſolchen vor, 
ſtiftete ihm Tempel, z. B. zu Chalcedon und an andern Orten, gab ſich als 
einen Nachkommen des Perſeus aus und ahmte deſſen Erſcheinung und Bewaff⸗ 
nung nach, zeigte eine Schlange mit Menſchengeſicht Glicon 8 als 
Schlange des Asklepios und verdiente ſich ſo durch dieſe Künſte und ärztlichen 
Rath etwa 20,000 Thlr. jährlich, die er freilich auch zu Bezahlung einer 
ahlreichen Diener: und Gehilfenſchaft zum Theil wieder verwendete. Seine 

rakel waren freilich mitunter auch falſch, und ihnen folgte das Gegentheil 
der verkündeten Ereigniſſe, fo z. B. hatte er dem Aevenanus auf feinem 
161 nach Chriſtus unternommenen Zug gan die Parther Siege geweiſſagt, 
derſelbe wurde aber von den Gegnern vollſtändig geſchlagen und Alexandros 
ſtarb nach einigen 8 an einer Krankheit, während er nach einem Oralel?“ 
ſpruch mehr als 100 Jahr alt werden und von einem Blitz erſchlagen wer⸗ 


den ſollte. f 
Der Zweite der von dem Herrn Vortragenden behandelten Männer, Bere 
rinus Proteus, war im Gegenſatz zu dem Vorigen, der ein Gegner der 8 
hriſten geweſen war, ein Anhänger derſelben, die ſich durch die Milde ibre 
Glaubens, durch den Glauben an ihre Unſterblichkeit, ihren Gemeinſinn u 
ihre Sittenreinheit viel Verehrer, namentlich auch unter den rg 1 
hatten, aber durch ihren Glauben auch oftmals Opfer auf denſelben ſpeculire ft 
Betrüger wurden. Peregrinus ſcheint eben ſelbſt mehr Schwärmer und Ph ſich 
geweſen zu ſein, worauf wenigſtens ſein Tod ſchließen läßt. Er Ras pr 
namentlich bei einer Nachfeier der olympiſchen Spiele, 168 u. Chr., zu einer ch 8 
mung des Heracles unter Beſchwörungen von Dämonen in die Flammen ach 
Scheiterhaufens. Der eigentliche Beweggrund zu dieſer That ſcheint hr 5 
Luclans Zeugnib Ruhmſucht geweſen zu fein. Der Untergang des ep 
thums ließ ſelbſt nach Erhebung des Ehriſtenthums zur Staatsreligion und 
lange trotz aller Verfolgungen auf ſich warten, ja beivniſche Gebrauche o ſie 
beidniſcher Aberglaube erhielten ſich ſelbſt bis in unſere Zeit noch zampft 
e e Waffen der Naturwiſſenſchaften langſam aber ſiegreich 

werden. 


den e dene e 
und nachdem zum Vorſtande derſelben, der Her 
Grundke als erſter, der Herr Dr. Kotbe als zweiter Vorſihend 5 } 
Rector Wolf und der Herr Gemeinde⸗Einnehmer Alam 20 aus Beuthen, 
gewählt worden, hielt der Wanderlehrer Herr Julius er Ingegend, einen 
vor einer ſehr zahlreichen Betheiligung aus Stadt und n 
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chſt anregenden Vortrag über allgemeine Volksbildung. Nach Schluß des⸗ 
elben traten von den Anweſenden ſofort 53 Perſonen zuſammen, um einen 
olksbildungsverein zu gründen. Dadurch iſt der erfreuliche Beweis ge⸗ 
liefert, daß auch am hieſigen Orte die Beſtrebungen, welche eine vermehrte 
und wirkliche Bildung des Volkes als nothwendig bezwecken, einen frucht⸗ 
garen Boden gefunden haben. Leider fehlt es an ausreichenden Mitteln zur 
Beſchaffung einer zweckentſprechenden Volks bibliothek, welche zur Lebens⸗ 
laben des Vereins um fo nothwendiger erſcheint, als die Kräfte zu 
Die Raben und anregenden Vorträgen und Beſprechungen hier ſehr 
rlich ſind. 


OHirſchberg, 8. Decbr. [Eiſenbahnunfall. — Plötzlicher Tod. 
— Muthmaßlicher Selbſtmord.] Auf dem Bahnbofe Ditters bach 
ereignete ſich am vergangenen Sonnabende dadurch ein Unfall, daß mit 
einem daſelbſt im Rangiren begriffenen Perſonenzuge ein Waſſerzug, welcher 
den Zweck hat, dem noch immer andauernden Waſſermangel auf der Strecke 
Jannowitz⸗Dittersbach abzubelfen, zuſammenſtieß. Beide Maſchinen, ſowie 
einige Perſonenwagen wurden dabei mehr oder weniger beſchadigt; Ver⸗ 
letzungen von Beamten aber kamen glücklicherweiſe nicht vor. Die Schuld 
des Unfalles ſoll durch den Locomotivfübrer des Waſſerzuges herbeigeführt 
worden ſein, welcher trotz des gegebenen Halteſignals in den Bahnhof ein⸗ 
fuhr. — In der Nacht vom 30. Nopbr. zum 1. Decbr. ſtarb auf der Bahn⸗ 
ftredte Hirſchberg⸗Reibnitz in feinem Wärterhäuschen in der Bahnwärter 
Hainke aus Schosdorf am Blutſturz. Durch das Ausbleiben eines zu 
gebenden Signals aufmerkſam gemacht, begab ſich der benachbarte Wärter 
in die Bude des Hainke und fand dort denſelben bereits als Leiche. Heute 

üh wurde im Zacken hierſelbſt der ſeit 1870 hier angeſtellte Polizei⸗Sergeant 
Becker J. todt aufgefunden. Man vermuthet, daß derſelbe geſtern Abend 
in den ſpäteren Stunden ſeinen Tod freiwillig geſucht habe. 


ch — Neichenbach, 8. December. [Zur Tageschronik.] Geſtern 
bielt bier Herr Dr. Gerhard Rohl fs Vortrag über ſeine Reiſen in 
Afrika von Gozuil über Marokko, den großen Atlas und über die 2 — 
ſchung der Oaſen, Draa, Tafilet und Tuat; die Theilnahme war eine über⸗ 
aus zahlreiche. — Das aus dem vor einigen Tagen gemeldeten Zimmer⸗ 

rande vom Erſtickungstode gerettete dritte Kind der Arbeisfrau Conrad iſt 
nachträglich an Krämpfen geſtorben, — alſo ſämmtliche 3 Kinder dieſer Frau 
fielen zum Opfer. 


1 Königshütte OS. [Freier padagogiſcher Verein.] Am 3. 
d. M., Abends um 7% Uhr, fand im Vereinslocale in Wandels Hotel die 
eier des Stiftungsfeſtes unſers Vereins mit dem üblichen Souper ſtatt. 
er Vorſitzende, Herr Wilſch, forderte die Verſammelten auf, unſerm ge⸗ 
ebten Monarchen, dem eifrigen Förderer und Freunde der deutſchen Volks⸗ 
chule, ein dreimaliges Hoch auszubringen, welches begeiſtert geſchah. Herr 
üttenmeiſter Sickera brachte einen Toaſt auf den Cultusminiſter, den 
chöpfer eines beſſeren, der freiheitlichen Entwickelung der Volksſchule from⸗ 
menden Unterrichtsweſens. In gleichem Sinne brachte College Samuel 
einen Toaſt auf den Reichskanzler, Furſten Bismarck. Von anderen Toaſten 
ind noch zu erwähnen der des Rectors Herrn Stelzer auf den Magiſtrat 
unſerer Stadt, der des ſtellvertretenden Vorſitzenden auf den Vorſitzenden, 
der für unſeren Verein das im Kleinen erſtrebt habe, was der Cultusminiſter 
im Großen für die Volksſchule, und der des Vorſitzenden auf den Stellver⸗ 
treter. Zwiſchen den verſchiedenen Toaſten erklangen aus voller froher Kehle 
e von einigen Mitgliedern für das Feſt gefertigten ernſten und heiteren 
eſtgeſänge, von denen beſonders die der Herren eewald und des Collegen 
bſt aus Beuthen. Wie das Feſtkomite in jeder Weiſe zur Verſchönerung 
des Feſtes nach Kräften beigetragen hatte, ſo iſt auch des ſich für das Feſt 
Hehlldeten Sängerchors noch rühmenn zu gedenken durch den Vortrag humo⸗ 
Atiſcher Lieder. Leider vermißten wir unſern werthen Gaſt, Herrn Kreis⸗ 
Schulen Inſpector Skladny, der beſtimmt ſeine Theilnahme zugeſagt, aber 
amtlich verhindert war zu erſcheinen. 


O Ar 7. December. [Gewerbevereins⸗Stiftungsfeſt. — 
Dr. Rohlfs Vorträge. — Wobhlthaätigkeit.] Vorgeſtern feierte der 
ieſige Gewerbeverein ſein 13. Stiftungsfeſt durch ein Abendbrot mit einer 
eſtrede, gehalten vom Vorſitzenden Sanitätsrath Dr. Holtze, an welches 
ſich die Auſſührung eines Schauſpiels „Das Felt der Handwerker“ und eine 
eihe humoriſtiſcher Vorträge und Vorführungen wie: Durchgang der 
enus, Nordlicht und Nordpolarexpedition, Schwediſches Damenquartett und 

Amerikaniſcher Circus Myers — anſchloß. Der Verein wurde 1861 am 
. November von 66 Intereſſenten, von denen heut noch 23 dem Verein 
geblieben, gegründet mit der Tendenz, von unten auf die materiellen Inter⸗ 
eſſen gewerblicher Seite zu fördern. Heut it der Verein ein wahrer Volks⸗ 
ungsberein, da derſelbe alle Verhältniſſe, alle Berufskreiſe mit gutem 
Erfolg berückſichtigt und vertritt. Er erfreut ſich einer großen Mitgliederzahl 
(mit 119 wurde er son titwirt, heut find deren 424), eines Reſervefonds, 
einer reichhaltigen Bibliothek und eines guten Rufes nach außen. ſtlieder, 
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desgl. 70 Feſtprogramm und verſchiedene Toaſte boten geeignetſte 
Würze beim Mahl. — Dr. Nohlfs Vorträge, die der hieſige Gewerbeverein 
worde icht, waren get beſucht und find mit lebhaftem Intereſſe angehört 
N upp — Am 28. v. M. hat ſich unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter 
Pe Welt ein Frauen: und Jungfrauen⸗Verein gebildet, deſſen nächite Arbeit 
ift m. en e für hieſige Arme ohne Unterſchied der Confeſſion 
Da um Beſten dieſes Vereins werden hieſige tüchtige muſikaliſche Kräfte, 
amen und Herren, am 13. d. M. ein Concert geben, das reichlichen Erfolg 


verſpricht. 
Sprechſaal. 


2005 a Zur Bierfrage. 
N Die in Nr. 558 Ihrer geisbäßten Zeitung mitgetheilte Analyſe, zufolge 
eren dem Puhlikum erſicht Io wird, auf welche Weiſe man ohue Gerſten⸗ 
aft in unſere Zeit die Bierfabrikation betreibt, iſt wohl für jeden Conſumenten 
Eine dringende Mahnung, ſich ge 
Gewiß find wir der Preſſe zu großem Danke verpflichtet, wenn dieſelbe, — 
wie ja ſchon ſo oft geſchehen — dieſes Thema ihrer Beachtung würdigt, 
E Be Ans wirkſame Hilfe könuen wir nur durch den Schutz der Geſeßze 
arten. 
„Mit großer Genugthuung müſſen wir unerkennen, daß in ſanitätspolizei⸗ 
nber Hinſicht durch Errihtung von üffentlichen Schlahthäufern, dem Publi⸗ 
m ein Genuß gefunden Fleisches garantirt worden, — durch ftrenge Hand⸗ 
bung der polizeilichen Controle bei Milch⸗ und Butterverkauf, die Conſu⸗ 
Yenten vor Falſchung geihüht find, — dürfen wir nun nicht umſomebr Dan 
geilätspoligelicen Schuß bei einem Fabrikate in Anſpruch nehmen, deſſen 
num, in fortwährender Steigerung, allen Schichten der Bevölkerung un⸗ 
Atbehrlich geworden? — Siud nicht die im Bier enthaltenen Stoffe: Aloe, 
dnaſſian, Colhicin sc dem Körper ſchädlicher als durch Waſſer 
erdünnte Milch? — Wie bekannt ſind die öſterreichiſchen Biere beſſer, 
ö See inläudiſchen Fabrikate und werden deshalb maſſenhaft importirt. 
Ir Oeſterreich wird aber nicht wie bei uns das Rohmaterial (Malz: 
imrot und Hopfen) befteuert, ſondern das Product, daß fertige Bier 
bildort zu verſteuern. Daher iſt es wohl erklaͤrlich, daß unfere Brauer, um, 
nu ger zu fabriciren, die ſteuerbauren Stoffe lieber weglaſſen. Wenn wir 
‚aber für fremde Waare höhere Preiſe bezahlen, ſollten wir nicht vielmehr 
unt anlandiſches Product bevorzugen, das durch chemiſche Unterſuchung als 
ſchadlich garantirt, auch einen etwas höheren Preis erfordert wie unſere 
A baulichen und jo DR gefälſchten Lagerbiere? Möchten doch nur die 
öfplereibefiger, die reelle Waare liefern, die Analyſe ihres Bieres 
ihre lich befannt machen, jie würden gewiß durch vermehrten Conſum 
ten Vorthrtbeil dabei finden, während die betrügeriſchen Producen⸗ 
ih oder Bierfälſchenden Gaſtwirthe durch ene 


ein 
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ed Namens iher am empfindlichſten geſtraft werden könnten. E. G. 
Mittheilungen des ſtädtiſcen ſtatiſtiſchen Bureaus. 


Witterung und Krankheiten in den Hoſpitälern im 
November 1874. Bap 
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eine von Humor überſorudelnde Kattowitzer Zeitung (Feſtnummer), ein 


en ſolche Fälſchung möglichit zu fügen. | keb 
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im November ebenfo mit einer, wenn auch geringeren Abweichung derſelben 
nach Norden zuſammen. Der Temperaturwechſel war geringer, wie im vori⸗ 


gen Monat. 
im Mittel Abſolut 
Da⸗ Da⸗ 
tum. tum. 
Der kälteſte Tag. 15. — 81 
Der wärmite Tag ER + 74 
Alſo Differenz im Nopbr . 5 | 15,5 
7 " „ Detbr. - -... . 20,6 
Die einzelnen Winde zeigt die folgende Windroſe: 
23 0 5 
Weſt 18 6 Dit 
11 11 16 


Der Ozongehalt der Luft ift gegen den October wieder etwas ge- 
ſtiegen. Er betrug 1,1 (nach der zehntheiligen Scala, wobei behufs even⸗ 
tueller Vergleichung mit anderen Städten bemerkt wird, daß vielfach ander⸗ 
Nun Scalen im Gebrauch find) im October 0,7, im September 1,3, im 

uguſt 3,4. 
ie Krankenbewegung in den Hoſpitälern der Stadt geht aus der 
folgenden Tabelle hervor: 


Name der Anſtalt. 


Fat Allerheiligen . 
rmenhaus 
Arbeitshaus 
Kranken ⸗Anſtalt der Barmh. Brüder. 
Kranken⸗Anſtalt Bethanien 
Kranken⸗Anſtalt der Eliſabethinerinnen 
(Mutterhaus) 
Desgl. (Filial: Anftalt) 
Königl. arniſon⸗Lazareth 
Königliche Gefangenen⸗Anſtalt 
Königl. Filial⸗Straf⸗Anſtalt 
Fränckel'ſches Hoſpital (israel. Kranken: 
Anſtalt ) 
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Summa 1179 
im Monat Octbr. 1119 | 1040 | 989 | 1170 


Der 555 ang im October beträgt demnach mehr 4 Perſonen 
und der and Ende des Monats hat ſich im letzteren ug 9⁵ 
erhöht. Da der Zugang ſich danach nur wenig, der Beſtand aber ſehr er⸗ 
a vermehrt hat, folgt daraus eine durchſchnittlich längere Dauer oder 
was im Allgemeinen daſſelbe ſagen will) eine ſchwerere Form der im No: 
vember in den a verpflegten Krankbeiten. Der Beſtand Ende 
November iſt hierdurch höher geſtiegen, als während der beobachteten Periode, 
erreicht aber den Ausgangspunkt derſelben Ende März d. J. noch nicht. Wir 
recapituliren kurz die Nahen Beobachtungen. Es befanden ſich Kranke 
in den hieſigen Kranken⸗Anſtalten: Ende März 1283, April 1206, Mai 1204, 
Juni 1181, Juli 1238, Auguſt 1137, September 1119, October 1170, No⸗ 
vember 1265. Dieſe Reihenfolge ſtimmt mit der für die Sterhlichkeit haupt⸗ 
ſächlich aus dem Grunde nicht überein, weil die hohe Sterblichkeit der Kinder 
unter einem Jahre in den Sommermonaten die Krankenbäuſer nur ſehr 
wenig berührt. 0 Dr. Bruch. 


1044 | 949 | 1265 


Berlin, 8. December. Die mäßige Beſſerung, welche im geſtrigen Börſen⸗ 
verkehr durchgegriffen, konnte ſich heute nicht mehr voll behaupten, und darf 
dies wohl zuvörderſt dem Fehlen der Wiener Depeſchen zugeſchrieben werden. 
Wenn auch keine wirklich matte Tendenz Platz griff, ſo veranlaßten doch 
Realiſationsverkäufe einen Druck auf die Courſe, der bemerkbar werden 
mußte, da bei der ſonſtigen Geſchäftsſtille ein angemeſſenes Gegengewicht 
vollſtändig fehlte. Die erwähnten Realiſationsverkäufe hatten dem Verkehre 
anfangs noch eine ziemlich lebhafte d He verliehen; dieſelbe ging 
aber ſpäter vollſtändig verloren, als die Urſache dazu aufhörte, wirkſam zu 
ſein, und es zeigte ſich nun erſt wieder der alte Grundton des Verkehrs. 
Die Umſätze hatten an Umfang eingebüßt und ballagaen ſich auch nur ſehr 
träge und ſchleppend, die Stimmung war indifferent und weckte nach keiner 
Seite hin die Luſt, in geſchäftliche Unternehmungen einzutreten. Deutſche 
Goldmünzen waren auch heute zu 1½ per Mille Prämie geſucht. Die internatio⸗ 
nalen Speculationspapiere bewegten ſich ſchwerfällig und copirten in ihrer Cours⸗ 
entwickelung faſt vollſtändig den geſtrigen Geſchäftsgang; mit den geſtrigen Ans 
fangscourſen beginnend gingen ſie bis auf die geſtrigen Schlußcourſe zurück, ohne 
daß aber ein ſtärkeres Angebot oder ſonſt erkennbare Motive Veranlaſſung für 
dei Heinen Rückgang geboten hatten. Von den Oeſterreichiſchen Neben: 
bahnen waren Galizier belangreicher offerirt, im Allgemeinen waren dieſe 
Effecten aber feſt, ſo namentlich Oeſterr. Nordweſtbahn und Dux⸗Boden⸗ 
bacher. In den localen Speculationswerthen war der Umſatz nur ſehr 
aber iscontocommandit zeigtem ſich Anfangs ziemlich feſt, ermatteten 
aber ſpater und erholten ſich exit wirder zum Schluß 182%, ult. 182% —2— 
2%, Dortmunder Union ließ in der Notiz nach 36, nlt. 367 —5 4 —5 , 
Laurahütte ſehr ſtill, 136%, ult. 136% 54. Die auswärtigen Staatsanleihen 
blieben ſehr ſtill und konnten ſich meiſt im geſtrigen Niveau behaupten, nur 
Türken und Italiener ließen in der Notiz nach; Amerikaner ſehr ruhig, 
ebenſo ruſſiſche Werthe, von denen ſich nur Centralbod. durch regeren Ver⸗ 
ehr und beſſere Notiz auszeichnete. Bahnen waren ziemlich feſt und allen⸗ 
falls nur Pfd. Sterl.⸗Anleihen, dagegen erwieſen ſich Prämienanleihen als 
ſchwach. Preußiſche Fonds in geringem Verkehr und theilweiſe ſogar 
eher matt. Andere Deutſche Staatspapiere ohne Leben. Das Priori⸗ 
täten 1 blieb klein, aber die Stimmung war leidlich feſt. Von 
Preußiſchen Deviſen waren Bergiſche Lit. C. begehrt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actienmarkte hatte eine mattere Tendenz Platz gegriffen und 
erlitten die Courſe mehrfach gem: Einbuße, der Umſatz war aber nur 
ſehr gering. Die ſchweren Actien fanden weni n und auch von 
den leichten Bahnen traten nur wenige Deviſen in Verkehr. Rumänen 
batten ſchwach eingeſetzt, beſſerten ſich aber, dann Schweizer Unionb. lebhaft, 
ſehr 1 5 ging Breſt⸗Grajewo um, auch Breſt⸗Kiew wurde mehrfach gehan⸗ 
delt. Banlactien ruhig, Berliner Bankverein rege, Centralb. für Induſtrie, 
Preuß. Bodencredit belebt und höber, Berliner Caſſenverein begehrt, ohne 
Abgeber, Spielhagen ſteigend, ferner Frankfurter Wechslerb., Poſener Pro: 
vinz., Geraer Credit, Mecklenb. Hypoth., Danziger B.⸗Verein bevorzugt und 
155 Theil anziehend. Gewerbebank wenig ſeſ. Induſtriepapiere meiſt ge⸗ 
chäftslos. Weſtend eher beliebt, Bazar beſſer, Gr. Pferdebahn rege, 
Victoriahütte feſt, Münnich belebt; von 2 
8 Märk.⸗Weſtph., Bochumer, Deutſche Bergw., dagegen Tarnowitzer, 
Schleſ. Kohlen, Weſtph. Draht weichend, Hochdahl ohne Abgeber, Wechſel 
matt und geſchäftslos. Um 2% Uhr: Credit 140%, Lombarden 78%, 
Franzoſen 186%, Disconto⸗Comm. 182, Dortm. Union 35%, Laurah. 136. 

(Bank⸗ u. H. -Z.) 

Wien, 7. December. [Carl⸗Ludwigsbahn.] Der Aufſichtsrath der 
Galiziſchen Carl Ludwigsbahn beſchloß in feiner vorgeſtrigen Bund die 
Coupons der Prioritäten fortan nur in Silbergulden zu bezahlen. 


Trautenau, 7. Decbr. [Garnmarkt.] Der heutige zahlreicher als fonft 
beſuchte Garnmarlt verlief in recht angeregter S ar es Ay ſich 
im Vergleiche zu den letzten Wochen mehr Lebhaftigkeit. 

Zu den unten verzeichneten Notirungen haben mehrfache umfangreichere 


Geſchäfte ihren Abſchluß gefunden. 
Tow. Nr. 10 & 700 ri Nr. 12 à 61%, Nr. 14 à 56, Nr. 16 à 52%, 
® 


kontanwerthen beſſer Arenberger, 


Nr. 18 „48%, Nr. 20 „ 457, Nr. 22 % 44, Nr. 25 „ 43 
Nr. 28 % 41½, Nr. 30 „ 40%, durchschnittlich Gulden pro Schock. 
Line. Nr. 30 4 42, Nr 35 , 38%, Nr. 40 & 33, Nr. 45 0 34, 


Nr. 50 „ 33 Nr. 55—708 32% durchſchnittlich Gulden pro Schock 
gegen 4 Monat Rimeſſen, ver Caſſa 2 % Sconto. e 


London, 8. December. [Mit der geſtrigen Wollverſteigerung! 
wurde die vierte und letzte Serie der diesjährigen Auctionen geſchloſſen. 
Die Preiſe blieben gegen die am vorletzten Auctionstage bezahlten unberändert, 
durchschnittlich ſtellten ſich dieſelben 8 pCt. unter den Septemberpreiſen. 


2. Das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch. Mit Commentar her⸗ 
ausgegeben von H. Makower, Rechtsanwalt und Notar. Sechſte Auflage. 
Berlin, Verlag von J. Guttentag (D. Collin) 1875. 

Von dieſem dem Juriſtenſtande und der deutſchen Geſchäftswelt wohlbe⸗ 
kannten Werke iſt ſoeben die ſechſte Auflage erſchienen. In derſelben ſind 


die neueſten Entſcheidungen des Reichsoberhandelsgericht, ſowie alle das H 
delsrecht betreffenden Ergänzungsgeſetze aufgenommen, auch ſind manche Aen⸗ 
derungen in den Noten vorgenommen worden. Die Vermehrung des Ma⸗ 
ormat als das der früheren Auflagen noth⸗ 


.... ͤ . 
Berliner Börse vom 8. December 1874. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 


terials machte ein größeres 
wendig. 


Wechsel-Course. 
3141144 


Amsterdam250F1.|8 T. ba 
do, do. 2 M. 3½ 143% ba 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4½% 56.0 8 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. —.— 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. |6 — 0 
London 1 Lat. 8 M. e | 6.22% ba 
Paris 300 Fres. 8 T. 4 81 h ba 
Petersburgl00SR.| 3 M. % 93% ba 
Warschau 90 SR. 8 T. 5% 94% bz 
Wien 150 Fl.. 8 T. 4½ 91% bz 
do. do. 2M. 4½ 91 bz 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 4% — — 
Staats-Anl. 4½ ige 4 

do. consolid. 4 

do. 4% ige. 4 
Staatg-Schuldscheine. 
Präm.-Anleihe v. 1865 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102 
Berliner 4 


105 1% ba 
100 % 


1 
Pommersche 305 
Posensche 4 
Schlesische 35 
Kur- u. Neumärk, 4 
Pommersche 
Posens che 4 
Preussische .... 
Westfäl. u. Rhein. 4 
Sächsische 


Rentenbriefe. Piandbr. 


Schlesisches. ..|4 | 97 
Badische Präm.-Anl. . 117 
Baierische 4% Anleihe 118 
Cöln-Mind,Praämiensch, 3½ 102% bz 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 75½ e bzB 
Badische 35 El.-Loose 40% bz 
Braunschw. Präm.-Anleibe 3% bz 
Oldenburger Loose 41½ bz 


Louisd.— — d.— —|Fremd.Bkn, 994% & 
Ducaten 3.614 bs |Oest. Bkn. 91 %% bz 
Sover. 6.24%, bz& |do. Silbreld. 978 
Napoleons 5.12% bz|do. . Guld. 96% G 
Imperials 5.18%, G [Russ. BE. 94½ b 
Dollars 1.11% 8 
ned 


Hypotheken-Certificate. 


Krupp’schePartial-Obl.,5 ‚100% bzG 
Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp.-Bj414]100'% bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-PIb(4½ 95% 8 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cx.4½ 100 ½% bz 
Uukünd. do. (1872) 102, bz 
do. ruckbz. à 1100/5 106 
do. do. do. 4½ 
Unk. II. d. Pr. Bd. Ord.-B. o 
do. III. Em. do.. 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. o 
Pomm. Hypoth.-Briefe]5 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. o 
do. do, II. Em. .o 
do. 5% Pf. rkzlbr. m1 1005 
do. 4½ do. do. m. 11004½ 93% bz 


Meininger Präm.-Pid.|4 100 % bzB 
Oest. Silberpfandbr. 4 5½ 70% B 
do. Hyp.Crd.Pfndbr.|5 | 6114 bz 
Pfdb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge,)5 | 87, G 


Bchles.Bodener.Pfndbr.|j5 100% b 
1 55 0 


do. do. 
Südd. Bod.-Cred.-Pfd b. 102% G 
Wiener Süberpfandbr. 8 ½] 70 B 


— — — — 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silberrents . 44½ 68 
do, Papierrente . 4½ 63 
do. öder Präm.-Anl. 4 108% 
do, Lott.-Anl. v. 60. 
do. Credit-Loose ..» 
do. 64er Loose... .|- 15 

Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 is 


5 


do, do, 186615 | 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. [5 
Russ.-Pol. Schatz- O bl. 4 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid,-Pfandbr,|4 
Amerik. 6% Anl, p. 188206 

do. do. p. 18856 

do. 5% Anleihe, .|5 | 99 bz 
Französische Rente. 6 100 G. 
Ital. neue 5% Anleiheſ5 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 
Raab-Grazer 100'Chir.L.]4 
Rumänische Anleihe 8 
Türkische Anleihe... 6 | 43% 
Ung.5%St.-Eisenb.-.inl[5 | 74% ba 
Schwedische 10 Thlr.-Loese — — 
Finnische 10 Thlr,-Loose 1214 b 
Türken-Loose 125 B 


| 82 
69 
97% bGDa. N. 
102 etbzB 


ni 


Elsenbahn-Prioritäts-Aotien. 
Berg-Märk. Serie II.. 4½ 99½% baG 
do, III. v. St.3½ g. 31, 9875 bz 

1 8 


do. do. VI. 4½ 99 
do, Hess, Nordbahn;d 102 20 
Berlin- Görlitz 5 103 8 
D 4½% 98½ B 
Breslau-Freib. Litt. D. sa — — 
do. do. Ga] — — 
do. do. H.] 4½ — — 
Cölu-Minden . IIIA 93 8 
do. . 4 0.]4½ 100 % 8 
do. . 1.14) 8% G 


do, nee 
Halle-Sorau-Guben . 6 | 98% bad 


Hannover -Altenbekend½% — — 
Märkisch-Posener” . 45 — — 
N.-M, Staatsb. I. Ser.]4 | 97%, etbzo 
do. do. II. Ser. | 91, @ 
do. do. ObLLuil|4 | 97% 6 
do, do, III. Sera | 97, @ 
Oberschles. 4. ¶ 44 — — 
do. Ben au62 31, — 
do. 44. — — 
do, D 4 | 93 bz& 
do, Fein 3 — — 
do. n 47 100% [62 
do, Le AREA 175 100% B 
40 B 47 100% B 
C 5 103 
do von 1873.4 | 92 b2G 


0 von 1874. 4½ 90% B 
. Brieg-Neisse 4% —— 
Cosel-Oder b. ſ4 


do, do, 5 103% bz 
do,Stargard-Posen.|4 — — 
do. do. II. Em. 4½% — — 
do. do. III. Em.4½ — — 
do, Ndrschl. Zwgb.3½ 791, G 
Ostpreuss. Südbahn „ 6 103%½ bad 
Rechte-Oder- Ufer-B. [6 — — 
Schlesw. Eisenbahn . 44½ 90 8 
Chemnitz-Komotau 5 62 bz 
Dux-Bodenbach ....5 81½ @ 
do, U. Emission, .5 | 72% bzB 
Prag - Dunn fr. 35% 8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. s 931, G 
do. do. neueſs | 91% bzG 
Kaschau-Oderberg. . .|5 | 77% bad 
Ung. Nordöstbahn. . % | 64 bz& 
Ung. Ostbahnn 5 161% bz 
Lemberg-Czernowitz 5 | 71 ban 
do, do. 1.5 | 771% bz& 
do, do. III. o 12 bu 
Mährische Grebzbahn 6 | 71 ih 0 
Mähr-Schl. Centralbahnſ fr.] 27 8 
do, neueſfr. 37 ba 
Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 84% bz 
Oesterr.-Französische .|3 [318 528 
do. do. neuel3 308% bzG 
do, südl, Staatsbahnſs 248% bz 
do. neue 3 248 ½% bed 
do. Obligationen. ‚5 86% 8 
Warschau-Wien II. . 6 | 991, G 
do, 11...5 | 97% etbz@& 
de, IV.,.5 96% bz 


Bank-Discont 6 pCt, 
Lombard-Zinzfuss 7 pCt, 


Divid. pro| 1872 
Aachen -Mastricht,| 1 
Berg.-Märkische . 6 
Ber.in-Anhalt, 17 

do. Dresden. 5 
Berlin-Görlitz .. 
Berlin-Hamburg. . 
Berl. Nordbahn 
Berl.-Postd.-Magd. 
Berlin-Stettin. 124. 
Böhm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib. . . 

do, neue| 5 
Cöln-Minden . 
do, neue 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-Bodenbach B 
Gal,Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannorer -Altenb, 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb. 1 
Märk.- Posener 
Magdeb, -Halberst, 
Magdeb,-Leipzig . 
do. Lit, B. 
Mainz-Ludwigsh. . 
Niederschl, -Märk,| 4 
Oberschl. A, C. D. 1. 
do. B.. q 44 
do. neue 
Oester.-Fr.-St.-B. . 
Oest, Nordwestb.| 5 
Oester.südl.St.-B, .| 4 
Ostpreuss, Südb, ‚| 0 
Rechte O.-U.- Bahn 
Reichenberg-Pard 
Rheinische 
Rhein-Nahe-Bahnſ 0 
Rumän. Eisenbahn 
Schwelz Westbahn 
Stargard - Posener. 
Thüringer 
Warschau-Wien 10 


Eisenbahn-Stamm- 


Berlin-Görlitzer, . 
Berlin, Nordbahn 5 
Breslau Warschäu) 0 
Halle-Sorau-Gub.| 0 
Hannorer-Altenb.| 5 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 
Märkisch-Posener| 0 
Magdeb.-Halberst.| 3½ 
do, Lit. C.] 6 
Ostpr. Südbahn 0 
Pomm, Centrelb. .| 6 


Rechte O.-U.-Bahn 6 
Rum. (40% Einz.); — 
Saal-Bahn 5 


Bank-Paplore. 


AnglobDeutsche BKI 7% 
Allg. Deut. Hand.-G 914 
Berl. Bankverein. 18 
Berl. Kassen-Ver. 293/10 
Berl. Handels-Ges.|121 
Berl. Prod.-Makl. BI 8½ 
do,Prod,-u.Hdls.B.| 2,07 
Braunsehw. Bank| 8% 
Bresl. Disc.-Bank|10 
do. Hand. u.-Entrp.] 9 
Bresl. Maklerbank 30 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 7 
Br. Pr.-Wechsl.- B- 
Bresl. Wechslerb. 
Centralb. f. Ind. u. 
Hand, . 
Coburg. Cred.-Bk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst, Creditbk. 
Darmst, Zettelbk.] 7 
Deutsche Bank. 8 
do, Hyp.-B. Berlin] 6 
Deutsche Unionsb.| 91% 
Disc.-Com.- A. . .]27 
Geuossensch, - Bk. 10% 
do, junge — 
Gwb.Schuster n.C.|10 
Goth. Grundered. B 
Hamb. Vereins-B. 
Hannov. Bank .. 
do, Disc.-Bk. 
Hessisehe Bank. 
Rönigeb. do. 8 
Lndw.B. Kwilecki 
Leip. Cred.- Anst.|15 
Luxemburg, Bank/12 


Magdeburger do. | 5% 
Meininger do, [12 
Moldauer Lds.-Bk.| 4 


Nordd, Bank 13 
Nordd. Grunder. B. 13 
Oberlausitzer Bk. 88/10 
Oest, Cred.-Actien 18. 
Ostdeutsche Bank] 8 
Östd, Product.-Bk, 
PosnerProv.-Bank 61 
Preuss. Bank-Act.| 131, 
Pr.-Bod.-Cr.-Act.B.|15 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 9½ 
Sächs. B 60 % 1. 8.]12 
Sächs. Cred,-Bank|13 
Schl. Bank. - Ver.|14 
Schl. Centralbank|13 
Schl. Vereinsbank| 9 
Thüringer Bank 14 
Weimar. Bank. .| 8 
Wiener Unionsb. 6 


(In Liquidation.) 


Berliner Bank . 14 
Berl. Lora b. Hank 1 ½ 
Berl. Makler-Bank Il 
Berl, Wechslerbk.| 0 
Centralb. f. Genos. 14 
Nrdschl. Cassenv. 15 
Pos. Pr.-Wechsl.-B| 8 
Pr, Credit-Anstalt 24 
Prov.-Wechsl-Bk.} 7% 
Ver.-Bk. Quistorp'19 
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Baugess. Plessner 
Berl.Eisenb.-Bd Ajll%, 
D. Eisenbalnb.-G.| 0 

do. Reichs-u. Co. -E. 
Märk. Sch. Musch. 
Nordd. Papierfabr. 
Westend, Com.-G. 


Pr. Hyp.-Vers-Act. 164% 
Schl, Feuervers. 17% 


Donnersmarkhüt, 
Dortm. Union 


Lauchhammer 


Marienhütte 14 
Minerva 0 
Moritzhütte 4 — 


Redenhütte .... 
Schl. Kohlenwerk. 
Schles. Zinkh.-Aet. 

do. St. Pr.-Act. 


Bresl. E.-Wagenb.] 74 
do. ver. Oelfabr. 10 
Erdm. Spinnerei . 
Görlitz, Eisenb.-B. 
Ioffm'sWag.-Fab. 
O. Schl. Eisenb.-B. 14 
Schles, Leinenind. 

8.Act,-Br.(Scholtz)| 9 
do, _ Porzellan] 7 
Schl. Tuchfabrik| 0 
do. Wagenb.-Anst,| 9 
Schl.Wollw,-Fabr.|10 
WiühelmshütteMA|l1%, 


industrle-Papiere. 
14 0 4 
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120 B 
195 B 
50% bz 
36 570 er 


178% 
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Actionäre u nah 
kann in den 


Ausbau und zur Sertigftellung der Bahnen noch erforderlichen Geldmittel 
entweder ae A 


beſtem Ermeſſen zu beſchaffen, ſowie über die Reviſion des mit der Oeſter⸗ 
reichiſchen Staasbahn⸗Geſellſchaft unter dem 6. März 1872 abgeſchloſſenen 
Betriebsvertrages ein neues Abkommen abzuſchließen und in beiden Fällen 
die etwa erforderlich werdenden Statutveränderungen vorzunehmen.“ Die 
2 55 des Ausſchuſſes der General⸗Verſammlung blieb hierzu vor⸗ 
ehalten. 

Auf Grund dieſer Ermächtigung und mit Rückſicht darauf, daß der Geld⸗ 
markt einer bypothekariſchen Anleihe günſtig war, auch zur Uebernahme der⸗ 
ſelben namentlich von England Offerten vorlagen, beſchloß der Aufſichtsrath 
mit Zuſtimmung des Ausſchuſſes, zur Deckung des neuerdings nochmals er⸗ 
mittelten Geldbedarfs, wie der General⸗Verſammlung mitgetheilt, von 15 
Millionen Thaler effectiv eine 6 ige bypothekariſche Anleihe bis auf Höhe 
von 20,400,000 Thaler Nominal zu emittiren und bewirkte die Eintragung 
des hierauf bezüglichen Statutnachtrags zum Handelsregiſter. 

Die im Anſchluſſe hieran mit der Rumäniſchen Regierung wegen der 
hypothekariſchen Sicherſtellung der Anleihe eingeleiteten Verhandlungen ſtießen 
indeſſen auf formelle Schwierigkeiten und mußten äußerer Umſtände wegen 
eitweiſe abgebrochen werden. Um den Bau mit Rückſicht auf die nur noch 

rze Baufriſt nicht in's Stocken kommen zu laſſen, blieb kein anderer Weg, 
als die erforderlichen Geldmittel vorſchußweiſe zu beſchaffen und als Grund⸗ 
lage hierfür ein temporäres Anlehen zu emittiren, das durch die hypotheka⸗ 
riſche Anleihe, ſobald die Formſchwierigkeiten aus dem Wege geräumt ſind, 
wieder getilgt werden ſoll. Der Aufſichtsrath und der Ausſchuß beſchloſſen 
desbalb einſtimmig, die Emiſſion eines 8 temporären Anlehens, welches 
mit Rücksicht auf die zeitweiſe noch disponiblen Mittel auf 13 Millionen 
Thaler feſtgeſtellt wurde. Die Rückzahlungsfriſten wurden, abgeſehen von 
einer der Geſellſchaft jederzeit zuſtehenden vierwöchentlichen Kündigung des 
Capitals, ſo bemeſſen, daß hinreicheude Zeit gegeben war, die der hypothe⸗ 
kariſchen Anleihe entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen. 

Der Aufſichtsrath hatte ſchon früher 90 Augenmerk darauf gerichtet, 
das Intereſſe, welches die Oeſterreichiſche Staatsbahn ⸗ Geſellſchaft zufolge 
der Lage ihres Eiſenbahnnetzes an einer näheren 
Rrumäniſchen Eiſenbahnenhat zum Vortheil der Rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen ⸗Actiengeſellſchaft dabin zu verwerthen, daß er jene Geſellſchaft 
u einer dauernden finanziellen Betbeligung an dem Rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 

nternehmen zu beſtimmen ſuchte. Diele Bemühungen waren jedoch ohne 
Erfolg geblieben. ohl aber iſt es gelungen, die Oeſterreichiſche Staathahn⸗ 
Geſellſchaft gemeinſam mit der Discontogeſellſchaft und dem Bankhauſe 
S. Bleichröder zu einer Betheiligung an dem Geſchäfte des temporären An⸗ 
lehens zu beſtimmen, wofür die Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft um: 
ſomehr verpflichtet iſt, als die Darlehnsgeber ſich auf längere Termine banden, 
Aar . * en Geſellſchaft jederzeit die[ Kündigung in vierwöchent⸗ 
icher Friſt zuſteht. 
Rn Auf diese Weiſe iſt es möglich geworden, auch die letzte Bauſtrecke recht: 
9 eitig fertig zu ſtellen und mit der demnächſt bevorſtehenden Eröffnung vers 
. felben hat die Geſellſchaft die conventionsmäßig übernommenen baulichen 
Verpflichtungen erfüllt. | 
\ Was den gleichzeitig mit der Oeſterreichiſchen Staatsbahngeſellſchaft ab⸗ 
eſchloſſenen Betriebsvertrag anlangt, ſo iſt bereits der lezten Generalver⸗ 

fehr mitgetheilt worden, daß derſelbe eine Modification des bereits be⸗ 
tehenden Betriebsvertrages enthält, welche die hinſichtlich des letzteren im 
Laufe der Zeit zu Tage getretenen Zweifel über die Competenzverhältniſſe 
beſeitigt und dem Auſſichtsrathe der Geſellſchaft einenkangemeſſenen Einfluß 
auf die Leitung des Betriebs ſichert. An der Dauer des urſprünglichen 
Vertrages, jetzt noch 18 Jahre iſt nichts geändert worden. 

Es wirv eines weiteren Nachweiſes nicht bedürfen, daß die getroffene finan⸗ 
755 Maßregel in der Lage der Verhältniſſe und in der Nothwendigkeit, den 
Bau rechtzeitig fertig zu ſtellen, ihre volle Begründung findet. Es liegt 

aber auch kein genügender Grund dafür vor, an der Anerkennung der con⸗ 
ventionsmäßigen Rechte der Geſellſchaft ſeitens der Aumäniihen Regierung 
und damit an der Durchführung der . Anleihe zu zweifeln. 
Mit dieſer wird auch die finanzielle Conſolidirung der Geſellſchaft erreicht 
fein. Inzwiſchen die nen ſelbſtperſtändlich die bereiteſten Mittel der Geſell⸗ 
ſchaft, d. h. ihre Einnahmen, ſoweit erforderlich, als Sicherheit für das tem⸗ 
poräre Anleben, da andere Sicherheiten nicht geboten werden können. 

So wenig es ſich der Aufſichtsrath zum befonderen Verdienſte anrechnet, 
eine Reihe großer Schwierigkeiten, welche der Entwickelung und Conſolidirung 
des Unternehmens entgegenſtanden, bereits überwunden zu haben, ſo ſehr iſt 
die Art und Weiſe zu bedauern, wie in weiteren Kreiſen und in einem Theile 
der Preſſe die gegenwärtige Lage der Geſellſchaft beſprochen und damit nicht 
nur Mißtrauen unter den Actionären geſäet wird, ſondern, was augenblick⸗ 
lich noch ſchlimmer, die Bemühungen in Bulareſt durchkreuzt und die tenden⸗ 
eiöſen Beſtrebungen der dortigen deutſchfeindlichen — — unterſtützt werden. 

Mögen die Motive zu jener Haltung fein, welche ſie wollen, den Intereſſen 
der Actionäre und den in dem Rumäniſchen Eiſenbahnunternehmen vertrete⸗ 
nen Deutſchen Intereſſen kann auf ſolche Weiſe nicht gedient werden.“ 


Berlin, 8. December. [Productenbericht.] Roggen büßte auch 
en etwas im Werthe ein; die ſtarke Kündigung gab zu vielfachen Reali⸗ 
0 ationen Anlaß, ſo daß namentlich der laufende Monat ſchwer zu placiren 
war. Loco ſchleppender Verkehr. — Roggenmehl matter. — Weizen wurde 
zu etwas billigeren Preiſen wenig lebhaft umgeſetzt. — Hafer loco ſchwer 


zu placiren, Termine wenig verändert. — Rüböl unverändert und ohne bie April » Mai 1000 Kilo netto 154 Br., 153 Gd. Hafer feit. Gerſte 
jedes Geſchaft. — Spiritus ermattete etwas bei trägem Handel. eſt., Rabol geſchäftlos loco und per December 56, pr Mai pr. 200 Pi- G 
Weizen loco 55—70 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 57. Spiritus ruhig, per December 44, per Febr.⸗März 44%, per April⸗ 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. bez., Mai 45%, pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 100% 46%. Kafſee matt, Umſaßz 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. December 61% Thlr. bez., per] gering. Petroleum ſteſt, Standard white loco 10, 50 Br., 10, 40 Go. 


December⸗Januar — Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar — Kchmk. bez., pr. 

5 ril⸗Mai 188 —189— 188 ½ Rchmk. bez, pr. Mai⸗Juni 189% —190— 

189 ½ Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez. — 
aug Guten 61 


Bi, ch 
527 Thlr. — Gerſte loco 51—64 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer 
pr. 1000 Kilogr. loco 5464 Tblr. nach Qualität gefordert, böhmiſcher — 


Verbindung mit den] Wind 


Thlr.] Umjag 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 
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725 Rchmk. bez. — Gekündigt — Barrels. Kün⸗ 


Spiritus pr. 10,000 Liter loco „odne Faß“ 18 Thlr. 25 Sgr. bez., „mit 
dab pr. December 18 Thlr. 28 22 —23 Sgr. bez., pr. December⸗Januar 
— Thlr. bez., per Januar⸗Februar 56,9 56,3 Rchmk. bez., pr. Februar: 
März — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 58,5—58,2— 58,3 Rchmk. bez., pr. Mai: 
Juni 58,8. 59,5—58,6 Nm. bez., pr. Juni⸗Juli 60 —59,7 59,8 Nömt. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 61 60,7 — 60,8 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September 
61,7—61,6—61,7 Rchmk. bez., pr. September⸗October — Rchmk. bez. Ge⸗ 
kündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


Breslau, 9. Decbr., 9% Ubr Vorm. Am beutigen Markte war 
die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und un⸗ 
veränderten Preiſen. a 

Weizen, feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 

Aa be 6% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über 

otiz bezahlt. / 
Roggen, in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr., weiße 5% bis 5 / Thlr. 
1 75 gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 5% —5 7 bis 6 Tol. 
Erbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr. 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 

4% db 5 Tü. Zufuhr, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
4 bis 5 f 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7%, bis 7% Thlr. 
Mais ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 
Delſaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
15 1 1 


Schlag⸗Leinſaat 7 — 8 S 
Winter⸗Raps. 7 25 — 8 5 — 8 1 
Winter⸗Rübſen 7 15 — 7 25 — 8 5 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 12 — iel 8 — — 
Leindotter r 7. 1256 7. 2 8 


Raps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 80—82 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 108 —110 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz — neue rothe ordinäre 13%—14% Thlr., 
ittele 14 — 14% Thlr., feine 14 —15½ Thlr., hochfeine 16 Thlr. pr. 
50 Kilogr., — weiße wenig zugeführt, ordinäre 15—16 Thlr., mittle 17—18 
Thle., feine 18 —19 Thlr., hochfeine 19½ — 21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilvar. 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen⸗ fein 9% 
bis 9% Thlr., Roggen: fein 9 — 9% Thlr., Hausbacken 8% bis 8% Thlr., 
Roggen⸗Futtermehl 4½ —4% Thlr., Weizenkleie 3 ½ —3 ½ Thlr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


December 8. 9. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei O. 330% 16 330% 13 326%00 
Luftwärm 3 ＋ 1,8 92 107 
5 r g 14,79 146 1,42 
Dunſtſättigung 76 PCt. 72 pCt. 61 pCt. 
De W. 4 SW. 2 4 
Wetter bedeckt. beiter. truͤbe. 


Breslau, 9. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 70 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
) (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 8. December, Nachmittags Uhr 30 Min. [Schlur⸗ 
zurſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 95%. Wiener do. 106%. 
framoſen“ 32644. Heſſ. Ludwigsbahn 132%. Bohm. Weſtbahn 210%. Lom 
barden“) 137%. Galizier 254%. Eliſabeihbahn 204. Noroweſtbahn 152. 
Elbthalbahn 1050 Oberheſſen 71%. Oregon — Eredit⸗Actien“) 244%. 
Aufl. Bodencrebn 89%. Ruſſen 1872 98. Silberreme 68%. Papierrent⸗ 
63%. 1860er Looſe 109%. 1864er Looſe —. Ungar. Schagzw. 90 Raat⸗ 
Grazer BOY. Umerikaner de 1882 97%. Darmiiäbter Bantderein 390. 
Oeutſch⸗oſterr. 87%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 80. Brüſſeler Bank LUCKY. 
Berliner Bankverein —. . Bankverein 86. do. Wechslerbank 82%. 
Nationalbank Meininger Bank 987 un Effectenbant 116% 
Conlinental 91. Sudd. Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernia — 1854cı 
Looſe —. Rockford Pie Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe 96%. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
Wechslerbank —. Meininger Looſe . Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 
Looſe —. Baubank —. Neue ungar. Schatzb. 88%. Wien⸗Pottendorfer 
81%. — Feſt, aber ſtill. 

*) per medio rein. per ultims. 48 

Speculationswerthe feit. Oeſterreichiſche Bahnen theilweiſe höher, Anlage⸗ 
werthe behauptet. Discont 44 w . 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 244, 1860er Looſe —, Franzoſen 
326, Lombarden 137%, Galizier —. 

Hamburg, 8. December, Nachmitiags. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109. Silberrente 6876. Oeſterreich. Creduactien 
209%. dio. 1860er Looſe 109. Norpweſtbahn Franzoſen 699. 
dombarden 295. Italieniſche Rente 67. Vereinsbank 125. Laura⸗ 
hülte 135%. Commerzb. 80%. dio. II. Emiſ. —. Norddeuiſche Bank 147%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank Anglo⸗veuiſche Band 44 bie. nei 
65%. Daniſche Landmannb. — Dortmund. Union Wiener Union: 
bant — 64er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe — 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleibe —. 
Amerikaner de 1882 93. Koͤln⸗M.⸗St.⸗Actien 128%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm- Actien 137. Bergiſch⸗Märkiſche 84. Disconto 4 pft. 
— Gebr ſtill und wenig feſt. : 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd., London kurz 
20, 47 Br., 20, 47 Gd., Amſterdam 172, 00 Br., 171, 20 Gd., Wien 182, 
25 Br., 180, 25 Gd., Paris 81, 00 Br., 80, 60 Gd., a Wechſel 
280, 50 Br., 278, 50 Gd., Frankfurt a. M. 169, 45 Br., 168, 85 Gd. 

Hamburg, 8. Dec. [Gelreidemarkt.] Weizen und Roggen loco feit, 
beide auf Termine matt. Weizen 126pfd. pr. December 1000 Kilo netto 
187 Br., 185 Gd., pr. December⸗Januar 100) Kilo netto 187 Br., 185 
Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 189 Br., 187 Gd., pr. April⸗ 
Mai 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Gd. Roggen pr. December 1000 
Kilo netto 164 Br., 163 Go., pr. December⸗Januar 1000 Kilo nette 
162 Br., 161 Go., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., 


pr. Decbr. 10, 40 Gd., per Januar⸗März 10, 60 Gd., per Auguſt⸗Dec. 11, 75 
Gd. — Wetter: Schön. ' 
Liverpool, 8. December, Vormittags. ir aummolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. att. Verſchiffungen % billiger. 
Tagesimport 30,000 Ballen, davon 16,000 B. amerikaniſche. 
Liverpool, 8. December, Nachmittags. [Baumwolle.] 1 
allen. 
Große Lieferungsgeſchäfte. 


Matter. Verſchiffungen % bis 4 D. billiger. 
at Whoueraßy 5, 


Midvl. Orleans 7%, mındl. amerttaniſche 7, . 
middl. fair Dhollerah 4%, good mibol. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, N ya fair Vomze 
544, fait Madras 47, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, Tai Egyp⸗ 


lr. bez., oſtpreußiſcher 58— 62 Thlr. bez., weſtpreußiſcher — Thlr. bez., tian 844 


neuer ruſſiſcher 58—60 Thlr. bez., ſchleſiſcher 61-63 Thlr. bez., ungariſcher 
und galiziſcher 55 —60 Thlr. bez., pommerſcher 61-63 Thlr. ab Bahn dez., 
mocklenburger 61—63 Thlr. ab Bahn bez., vr. December 62 Thlr. bez., pr. 
December⸗ Januar —, Thlr. bez., per Frühjahr 17444 — 174— 174% Rchmk. 
ber, pr. Mai⸗Juni 172 Rhmt. bez, pr. A 17224 Rechmk. bez. Ge: 


) igt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen! Kochwaare 66—78 
Tdzhplr. bez., Futterwaare 61—64 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 
3 Kilo Br. underſteuert mc, Sack 9 —9 Thlr., Nr. 0 und 1 84-8 Thlr. 


— Roggenmehl Nr. 0: 8%—8% Thlr., Nr. 0 und 1 7%—7% Thlr. bez. 
— Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. December 7 Thlr. 22-21% Sgr. bez., 
pr. Yon 23,2—1 Rchmk. bez., pr. Januar: Februar 23—22,9 Rchmk. bez., 

Pr. ebruar⸗Marz 22,8— 22,7 Rchmk. bez., pr. März⸗April — Rchmk. bez., 
pr. April⸗Mai 22,4 Achml. bez., pr. Mai⸗Juni Gekündigt 
Sinr. en Ta — Thlr. — Sgr. Oelſaaten: Raps — Thlr., 

hr. nach Qualität. Rüböl per 100 Kilo netto loco 18% 
Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per December 18% Thlr. Br. pr. Ja⸗ 
nuar⸗Februar — Rchmk. dez., per April⸗Mai 57,6 Rchmk. bez., pr. Mai⸗ 
Juni 58,3 Rchmk. bez., pr. September⸗Oclober 61 Rchmk. Gld — Gekündigt 

— Cine. Kündigungs preis — Tblr. Leinöl loco 20% Thlr. bez. — 
Petreleum per 100 Kilo. nel. Jaß loco 8% Thlr. bez., pr. December 8 Thlr. 


— Abm. bez. 


Mancheſter, 8. Decbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7% 12r 
Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 11, 30 r Water Gidlow 12, 30r 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mavoll 117, 40 r Medio Wilkinſon 13%, 36x 
Warpcops Qualität Rowland 13, 40 r Double Weſton 134, 60r Double 
Weſton 15%, Printers ½ % 8% pfd. 117. — Maäßiges Geſchaft, 
Preiſe ziemlich feſt. N 

Petersburg, 8. December, Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 33. ½. do. Hamburg 3 Mt. 286%. do. Amſterdam 


3 Mt. 165%. do. Paris 3 Mt. 350. 1864er Prämien-Anleihe (geſt.) 184. 
1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 178%. % 1 5, . Große Ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahn 147. Internationale Bahn 1. ifion — do. II. Emiſſion —. 


Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. 

Petersburg, 8. Decbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 48, —, per Auguſt 48, —. Weizen loco —, —, pr. Mai 9, 50. Roggen 
loco —, —, per Mai 6, 65. Hafer loco 5, 00, per Mai 4, 85. Hanf 
loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco —, per Mai 12, 50. — Wetter: 
Thauwetter. / 

Königsberg, 8. Decbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Wetter: Trübe. 
Weizen unverandert. Ro gen ſtill, loco 121/122 Pfund 2000 Pfd. Zollgewich 
47, pr. Decbr. 45% & r., pr. Frühj. 142 Mk., pr. Mai⸗Juni 141 ME 


Januar: Februar 23,6 Gerſte ruhig. Hafer behaupte, infänbifcher loch pr. 2000 Pfund gallgew. 54%, 
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pr. Frübjahr 160 Mark. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 63 Thlr. 
117 805 ne gi 100 pCt. loco 18%, pr. December 18% Thlr., per 
rübiabr 98% Mk. 1 ! 

3 8. Dechr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen nad 
gebend, Umſatz 260 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfund Zollgewicht 62—63, 
bellbunter 65, bochbunter und glaſig 66—68, 126pfd. per April⸗Mai 195 ME, 
per Mai⸗Juni 195 Mrk. Roggen matt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht inländiſcher 50 Thlr., per April⸗Mai 153 Mk., pr. Mai ⸗Juni 
152 Mrk. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. got ewicht 53%, große Gerite 
pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 55—57 Thlr. eiße Koch⸗Erbſen loco 6263, 
Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 54 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 100% 
loco 18% Thlr. Rübſen loco — Thlr. Raps loco — Thlr. — Wetter: Froſt. 

Liverpool, 8. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen unverändert, ehl 
ſtetig, Mais 6—9 D. niedriger. — Wetter: feucht. 0 

Amſterdam, 8. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, pr. März —, pr. Mai 278. Roggen loco —, pr. März 188%, 
pr. Mai —. Raps pr. Herbſt 368 Fl. Rüböl loco —, pr. Frühjahr —, pr. 
Herbſt — — Wetter: Trübe. 

Antwerpen, 8. December, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert, Odeſſa 19. 
Hafer nachgebend. Gerſte ſtetig, Donau 19. | 

Antwerpen, 8. Dechr. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußberiht.) Raſſi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 26% bez., 27 Br., per December 26% bez. u. Br., 
per Januar 26% Br., vr. Februar 26 Br., pr. Januar⸗März 26 Br. — 


Steigend. 
remen, 8 Deebr. Petroleum. (Schlußbericht). Standard white 
loco 10 Mk. 60 Pf. bez. Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 8. Decbr., Abends. Es verlautet gerüchtweiſe, zwiſchen 
Don Carlos und der Königin Iſabella ſeien Verhandlungen einge⸗ 
leitet. Serrano beabſichtigt dem Vernehmen nach die Pyrenäengrenze 
zu beſetzen und die Carliſten auf die Armee Moriones zurückzuwerfen. 
Heute fand ein Gefecht zwiſchen den Carliſten und Regierungstruppen 7 
nahe bei Oyarzun ſtatt; der Ausgang iſt unbekannt. el 

Verſailles, 8. Decbr., Abends. Die Nationalverſammlung ger 
nehmigte die Errichtung von medieiniſchen Facultäten in Lyon und 
Bordeaux. 2 

London, 8. Deebr. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ geht unter dem 
geſtrigen Tage die Meldung aus Waſhington zu, der Staatsſecretär 
des Auswärtigen, Sir H. Fiſh, habe den Unlonsgeſandten in Madrid, 
Caleb Cuſhing, bereits im Februar d. J. dahin inſtruirt, daß die 
Unionsregierung die Unabhängigkeit von Kuba und die Emancipation 
der Sclaven als die allein mogliche und nothwendige Löfung der ku⸗ 
baniſchen Frage betrachte; der Staatsſecretär habe dabei indeß aus⸗ 
drücklich betont, daß der Unionsregierung jede Abficht, Kuba zu anne 
tiren, vollſtändig fern liege. | 

London, 8. Decbr., Abends. Die Kaiſerin Eugenie ift in Windſor⸗ 
caſtle eingetroffen; ſie beſucht die Koͤnigin bis Morgen. h | 

Bukareſt, 8. Dec. Die Deputirtenkammer hat mit großer Mas 
jorttät in Erwiderung auf die Thronrede eine Adreſſe angenommen, 
in welcher die Kammer über die in der Thronrede abgegebenen Er 
Härungen der Regierung ihre Befriedigung ausſpricht. # 


Literatur. 
2 Academie oder Univerſität? von Dr. Lothar Meyer, Prof. der 
Chemie am Polyptechnicum zu Carlsruhe. Breslau, Verlag von Maruſchke 


und Berendt, 1874. 

Die im September d. J. zu Freiburg in Br. tagende Verſammlung deut⸗ 

joe Forftmänner ſprach ſich mit überwiegender Majorität gegen die iſolirten | 
cademien aus. ie Gründe, welche gegen den Fortbeſtand dieſer Acade⸗ 
mien und für deren Vereinigung mit den Univerfitäten ſprechen, werden in 


„der vorliegenden Schrift in überzeugender Weite dargelegt. Die mit beſchränk⸗ 4 


ten Mitteln dofirten Academien, an welchen Lehrer wie Schüler völlig ijolirt 
find, an welchen keine Gelegenheit geboten iſt, allgemein bildende Faͤcher zu 
hören, ſowie die eng zuſammenhaͤngenden naturwiſſenſchaftlichen und volls⸗ | 
wirthſchaftlichen Studien zu betreiben, an welchen es ferner an großen und 
reichen Sammlungen gebricht, können dem heutigen Standpunkt der Forſt? 
wiſſenſchaften nicht entiſprechen. — 

Aus dieſen und anderen Gründen plaidirt der Verfaſſer mit Recht defür, 
daß dieſe iſolirten Academien ſämmtlich dem Unterrichisminiſter unterſtellt 

* [Deutſches Künſtler⸗Album.] Mit Beiträgen lebender Künſtler 
und Dichter, herausgegeben von Ernſt Scherenberg. Düſſeldorf, Verlag 
von Breidenbach u. Co. 1875. 3 

Gern empfehlen wir vorſtehendes Kunſtwerk als ein ganz vorzügliches 
und geſchmackvolles Weihnachtsgeſchenkt. Es iſt dem Herausgeber gelungen, 
faſt ſämmtliche hervorragende Namen des deutſchen Parnaß als Mitarbeiter 
an dem poetiſchen Theile zu gewinnen, während andererſeits die Verlags⸗ ö 
ganze Ausſtattung des Albums fo gediegen und prachtvoll wie möglich her? 
zuſtellen. Wir begegnen unter den Dichtern beiſpielsweiſe L. Auerbach, Fr. 
Bodenſtedt, A. C. Brachvogel, Drärler Manfred, Eckſtein, Ludw. Aug. Frankl, 
Ferd. Freiligrath, Em. Geibel, Anaſt. Grün, L. Habicht, Hoffmann v. Fallers⸗ 
leben, Herm. Kletke, Herm. Ling, Alfr. Meißner, Rittershaus, Rodenberg, 
Roquette, Scherenberg, Spielhagen, Alb. Träger u. v. a. Beigefügt ſind 
zwei Novellen: „Die Stifsdame“ von Stephan Milow, und „Erltönigd 
Töchter“ von Ludwig Salomon. Die Farbendrücke und Illuſtrationen find 
felten ſchön, wie überhaupt die Ausſtattung dem inneren Werthe des Werkes 


vollkommen entſpricht. Unter den Weibnachtsgaben nimmt das Kunſtwerk, 
wie bemerkt, eine hervorragende Stelle ein. 


** (Fir den Weihnachtstiſch.] Von Shakeſpeare's ſammtlichen 
Werken in Hallberger'ſcher illuſtrirter Prachtausgabe liegt uns jetzt der erſte 
Band vor, ein wahrhaft gediegenes Werk, was innere wie äußere Ausital? 
tung betrifft, und wohl würdig der Dichtungen des großen und uns Deul⸗ 
ſchen ſo heimiſchen Briten. Die zahlreichen Illuſtrationen von Sir John 
ilbert zeichnen ſich durch die Kraft ihrer Charakteriſtit aus, in welche fie 
Scene um Scene der Dramen por's Auge führen, und auch in jeder anderen 
Hinſicht iſt eine fo feltene Sorgfalt dieſer ungemein reich illuſtrirten Ausgabe 
der Sbaleſpeare'ſchen Werke gewidmet worden, daß ſie gewiß überall als ein 
ſchöner Schmuck des Weihnachtstiſches begrüßt werden wird. Der erſte Band 
als Weihnachtsgeſchenk eröffnet zugleich eine glänzende Perſpective für den 


Beſchenkten und wird daher doppelt willkommen ſein. N 
Heute Früh 4 Uhr entſchlief nach! Einen Poſten Ci 7 
garren, 


1 et unſere gehe dans we 6 Pfennig⸗ 
Bent gez, Wetter, in den leer ele Sanvarbeit, dertaufe ih d Milk 
von 64 Jahren an der Waſſerſucht,, 10 Thlr., um damit zu räumen 


und mit den Univerſitäten vereinigt werden. 
handlung keine Mühe geſcheut hat, um den artiſtiſchen Theil und die 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 7 Weiden 
7574 Die Hinterbliebenen. u 4 
Kamitſch den d. December 1874. A Gonschior, Rr. 2 = 


Winkler & Jenke 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 24, un 


f hy 
halten ihr beſtens aflortirtes Lager pharmaceutiſcher, chemiſcher und * U 
Hnlifcer Apparate, Geräthſchaften und Glaswaaren geneigter 700 
tung angelegentlich empfohlen, mit der Zuſicherung reellſter Bedienung 
den niedrigſten Platzpreiſen. f 5 erlaufer 
Auswärtige Aufträge werden umgehend ausgeführt. — Wieder 505 
erhalten lohnenden Rabatt. 7 


Echt Astrachaner Caviar 


grau und großkörnig, verſendet in 1, 2, 3, 4, 5 und 10 Pfund⸗ 
a Brutto⸗Pfund 1 Thlr. 12% Sgr. 


2161] A. Jurasky in Myslowitz— | 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. Stein, 70 
Drud ben Grab, Vert u. Comp. (W. Friedrich) in Breola 


